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Parker Gilbert beim Reichskanzler.
Die geſtrigen Beſprechungen in Berlin.

Der Reparationsagent Parker Gilbert ſtattete dem Reichskanz
(er am Donnerstag nachmittag einen Beſuch ab, um ihm über das
Ergebnis ſeiner Londoner, Pariſer und Brüſſeler Reiſe zu unter
richten. Den Erörterungen wohnten der Reichsfinanzminiſter Dr.
Hilferding und der Reichsbankpräſident Dr. Schacht bei.

Die Verhandlungen befinden ſich zur Zeit im Stadium der
Vorbereitung der Expertkenkommiſſion. Jrgend-
welche konkreten finanziellen Fragen ſtehen zurzeit nicht zur Er
örterung. Dieſe Fragen vorzubereiten und zu löſen iſt die Aufgabe

der in Ausſicht genommenen Kommiſſion, die vorausſichtlich zu
nächſt in Paris zuſamentreten und dann nach der Vorbereitung
ihrer Arbeiten nach Berlin überſiedeln wird.

Das Reichskabinett wird ſich vorausſichtlich bereits am Freitag
mit der Zuſammenſetzung der Expertenkommiſ
ſion beſchäftigen.

Pariſer Beratungen.
Paris, 26. Oktober. (Eig. Funkm.). Die franzöſiſche Regierung

wird vorausſichtlich am nächſten Dienstag in einem beſonderen
Miniſterrat ihre Entſcheidungen über die bevorſtehenden Sachver
ſtändigenberatungen treffen. Poincare ſoll dabei zunächſt über
ſeine Verhandlungen mit Churchill und Gilbert Bericht erſtatten,
und es ſollen dann die franzöſiſchen Vertreter für die Sachverſtän
digenkommiſſion ernannt werden. Wahrſcheinlich wird der Gou
verneur der Bank von Frankreich, Moreau, für dieſe Delegation
beſtimmt. Gleichzeitig erwartet man, daß im Anſchluß an den
Miniſterrat nähere Mitteilungen gemacht werden über die Mög-
lichkeiten, die man für die Reviſion des Dawesplanes ins Auge
faßt. Auch über die Ratifikation des Schuldenabkommens zwiſchen
Frankreich und Amerika ſoll in dieſem Miniſterrat Beſchluß gefaßt
werden.

EStraffreie Kommuniſten.
Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts beſchloß am Donners

kag, das Hochverratsverfahren gegen die Mitglieder der
kommuniſtiſchen n ine bzw. ſolche Kommuniſten, die frü
her einmal der kommuniſtiſchen Parteizentrale angehört haben,
einzuſtellen und die erlaſſenen Haftbefehle aufzuheben. Die
Frage, ob und inwieweit das Geſetz über die Straffreiheit für die
Remmele, Ulbricht und Thalheimer zur Laſt gelegten Straftaten,
ſoweit ſie vor dem 1. Januar 1928 begangen ſind, Anwendung fin
den kann, wird der Oberreichsanwalt ſpäter entſcheiden.

Der Sozialdemokratie verdanken die Kommuniſten es, daß ſie
ſtraffrei ausgehen. Jetzt können ſie wieder feſte auf die „Verräter“
ſosdreſchen, die ſie zur Freiheit verholfen haben.

Verfaſſungs- und Verwaltungsreform.
Das Reſultat der Länderkonferenz.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Ausſchuß für Verfaſſungs-
und Verwaltungsreform hat in den letzten drei Tagen das Pro
blem des Verhältniſſes von Reich und Ländern in einer eingehen
den Ausſprache behandelt und die Hauptfragen der Reform zu klä
ren verſucht. Er hat beſchloſſen, zur weiteren Behandlung der
Fragen und zur Erzielung von beſtimmten Vorſchlägen für Löſung
der einzelnen Probleme zwei Unterausſchüſſe einzuſetzen, denen die
nachfolgenden Richtlinien überwieſen worden ſind.

„Der Ausſchuß nimmt von der Erklärung der Reichsregierung
Kenntnis und ſetzt zwei Unterausſchüſſe ein. 1. Der erſte Unter
gusſchuß hat die Aufgabe, unter der Aufrechterhaltung und der
Bildung von leiſtungsfähigen Ländern über die Frage der terri
torialen Umgliederung des Reiches Vorſchläge zu machen. Dies
gilt vornehmlich für ſolche Gebiete, die durch Gemengelage ein
zelner Gebietsteile eine beſonders erſchwerte und koſtſpielige Ver
waltung haben.

2. Der zweite Ausſchuß hat zu unterſuchen, wie eine klare
Abgrenzung der Zuſtändigkeiten zwiſchen Reich und Ländern her
geſtellt und dauernd geſichert, und in welcher Weiſe der Dualis
mus zwiſchen Reich und Preußen behoben werden kann. Dabei iſt
davon auszugehen, daß dieſer Dualismus nicht iſoliert, ſondern im
Rahmen einer Geſamtlöſung zu beſeitigen iſt. Aufgaben, bei denen
Lebensfragen des Reiches nicht berührt werden, ſind der eigenen
Verwaltung der Länder zu belaſſen oder zu übertragen.

Derſelbe Ausſchuß hat weiter feſtzuſtellen, ob und wie neben
der landeseigenen Verwaltung eine Auftragsverwaltung in dem
Sinne geſchaffen werden kann, daß das Reich die Landesregierun-
gen mit der Führung von Angelegenheiten der Reichsverwaltung
beauftragt

Die beiden Unterausſchüſſe unter dem Vorſitz des Reichs
miniſters des Jnnern ſetzen ſich zuſammen aus je drei Mit
gliedern des Reichskabinetts, ſechs Vertretern der Länder und zwei
nichtbeamteten Sachverſtändigen und zwar ſind im erſten Unter
ausſchuß vertreten: Preußen, Bayern, Württemberg, Heſſen, Ham-
burg, Anhalt, im zweiten Unterausſchuß: Preußen, Bayern, Sach
ſen, Baden, Thüringen, Mecklenburg. Als Generalſachverſtändiger
für beide Ausſchüſſe iſt beſtellt Reichsſparkommiſſar Staatsmini
ſter a. D. Saemiſch, als weitere Sachverſtändige die bisherigen
Berichterſtatter Reichsminiſter a. D. Hamm, die Staatsſekretäre
Zweigert und Popitz, Staatsminiſter Apelt, Miniſterialdirektor
PoetzſchHeſfter, Profeſſor Nawiaſky.

Die Unterausſchüſſe werden in der erſten Novemberwoche durch
den Reichsminiſter des Jnnern zur Konſtituierung einberufen wer
den.

Ueber den Umgang mit Landbündlern.
Weitere Zeugenausſagen im Kyritzer Landfriedensbruch-Prozeß.

Landrat Egidi
hat mit ſeiner Ausſage nicht nur die Mitläufer, ſondern auch dieverantwortlichen Führer der unglückſeligen Demonſtrationen Tegen

das Kyritzer Finanzamt erheblich belaſtet.
Kyritz, 25. Oktober. (Eig. Drahtber.) Am Donnerstag wurde

im Pritzwalker Landbündlerprozeß zunächſt der Landjäger-Ober
leutnant Dymke vernommen. Er bekundete den Eindruck zu
hoben, daß die Demonſtranten ſich erſt bei der Einſetzung der
Schupo gehen ließen. Als die Landjäger allein die Ordnung auf
recht hielten, wäre die Menge ruhiger geweſen. Beſonders wäre
unter den Ausſchreitenden der Angeklagte Klein auſgeſallen; er
habe ſich wie wild gebärdet und dem Polizeiwachtmeiſter Preußer
wiederholt

„Judenjunge“
zugerufen Als der Landjäger Weber erſchien, hätte der Angeklagte
geſchrien: „Der Kerl muß verſchwinden. Schließlich habe er ſich

gezwungen geſehen, den Beamten zurückzugiehen. Jmmer wieder
wäre aus der Menge der Ruf erkönt,

„die Schupo muß verſchwinden.
Dem Leiter des Finanzamtes, Regierungsrat Reknhold, wären
Schimpfworte wie Lump und „Blutſau ger zugerufen
worden. Als er, der Zeuge, die Einſetzung der Schupo und der
Landjäger befohlen habe, hätten die Angeklagten Klein und Dierke
Widerſtand geleiſtet; ſie wären deswegen feſtgenommen worden.
Noch Feſtſtellung der Perſonalien habe man ſie entlaſſen

Am Nachmittag wurde Polizeioberleutnant Boe t Potsdam
als Zeuge vernommen und gefragt, ob er, wie einige Angeklagte
behaupten, eine höhniſche und lächerliche Miene zur Schau getra
gen habe. Der Zeuge erwidert hierauf, daß ihm die bewußte Abſicht
eines ſolchen Lächelns ferngelegen habe, jedoch halte er es als ein
Zeichen gewiſſer innerer Unruhe pſychologiſch für möglich, daß er
doch gelacht habe. Jm übrigen erklärt der Zeuge, daß man erſt
mit Gummiknüppeln gegen die Demonſtranten vorgegangen ſer,
als dieſe Widerſtand leiſteten. Beſonderes Intereſſe
fand die Vernehmung des Leiters des Finanzamtes Kyritz, Regre
rüngsrat Reinhold. Der Zeuge erklärte daß er der Landbund-
demonſtration zunächſt nur wenig Bedeutung beigemeſſen habe.
Ausſchreitungen habe er jedenfalls nicht erwartet. Er habe einen
Beamten ausdrücklich Beſcheid gegeben, daß ſie ſich während des
Demonſtrationszuges nicht an den Fenſtern ſehen laſſen ſollten. Die
Demonſtranten hätten ſich unter lautem Johlen dem Finanzamts
gebäude genähert. Bald wäre ein Stein ins Zimmer geworfen
worden, dem mehrere andere folgten. Nicht weniger als

64 Fenſterſcheiben, die 285 Mark Werk waren,

wären in kürzer Zeit zertrümmert worden. Auf die Bitte, er möge
zur Menge ſprechen und ſie beruhigen, antwortete der Zeuge dem
Reichstagsab geordneten Staffehl, daß er ſich nicht auf die
Straße zwingen laſſe Schließlich habe er ſich aus reinem Verant
wortungsgefühl über das behördliche Redeverbot hinweggeſetzt und
doch verſucht zur Menge zu ſprechen. Er wäre aber niedergeſchrieen
worden. Der dann vernommene Oberlandjäger Specht belaſtete
eine Reihe von Angeklagten ſchwer. So habe der Angeklagte
Daeb el einem Poliziſten zugerufen Schieß, Du Lump

3. Jahrgang.
Rotationsmaſ chinen entſ cheiden!

Von Friedrich Stampfer, M. d. R.
Eine der bedeutungsvollſten Tatſachen im Leben des deutſchen

Volkes iſt das Beſtehen einer ſtarken ſozialdemokratiſchen
Arbeiterpreſſe. Leider aber iſt noch immer allzu vielen un
klar, wodurch ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe von der bürger
lichen unterſcheidet. Es gibt verſchiedene Arten von bürgerlichen
Zeitungen. Die beſte von ihnen iſt noch immer die, die den Typ
des kapitaliſtiſchen Geſchäftsunternehmens darſtellt. Der kapitali
ſtiſche Zeitungsverlag verkauft bedrucktes Papier, wie ein anderes
Geſchäft Seife, Leinwand oder Schuhe verkauft. Wie jedes andere
Geſchäft nimmt er auf den Geſchmack ſeiner Kunden Rückſicht; er
kann auf dieſe Weiſe ſogar für fortſchrittliche politiſche Anſichten
eintreten, von denen er weiß, daß ſie bei den Leſern Gefallen fin
den. Entſcheidend bleibt jedoch für ihn ſtets nicht der Wille, einer
Jdee zu dienen, ſondern das Streben nach Profit.

Daneben äber gibt es auch nöch andere bürgerliche Zeitungen
die ſich nicht aus ihren eigenen Einnahmen erhalten, ſondern Zu
ſchüſſe benötigen. Dieſe Zuſchüſſe werden dann von kapitali-
ſtiſchen Jntereſſentengruppen geleiſtet. Aeußerlich ſind
ſolche Blätter von anderen bürgerlichen Zeitungen nicht zu unter
ſcheiden, wie dieſe geben ſie vor, den Intereſſen oder, wie ſie ſa
gen, „den Belangen“ des ganzen deutſchen Volkes zu dienen, in
Wirklichkeit aber ſind ſie von kapitaliſtiſchen Jntereſſentenklüngeln
ausgehalten und verpflichtet, ihnen zu dienen.

Dieſe beiden Typen der bürgerlichen Preſſe laſſen ſich theoretiſch
klar von einander ſcheiden. In der Praxis aber und im Einzelfall
iſt oft gar nicht zu erkennen, ob eine Zeitung zu der einen oder
zu der anderen Sorte gehört. Auch vielgekaufte Zeitungen können
infolge des ſtarken Kreditbedürfniſſes ihres Verlags in Abhängig
keit von den Banken oder anderen finanzkräftigen Gruppen gera-
ten, ohne daß der harmloſe Leſer etwas davon ahnt. Ja, die Re
dakteure ſolcher Zeitungen ſelbſt ſtehen manchmal ſolchen Zuſam
menhängen ahnungslos gegenüber. Es kommt vor, daß die Zei
tung aus der Hand einer Gruppe durch Kauf in die Hand einer
anderen Gruppe gerät, ohne daß die Redakteure ſelbſt auch nur
das geringſte davon erfahren.

Die bürgerlichen Journaliſten haben zu einem großen Teil die
Gefahr erkannt, die aus ſolchen Zuſtänden nicht nür ihrem eigenen
Berufsſtand, ſondern dem geſamten öffentlichen Leben droht. Sie
bemühen ſich, ſie zu bekämpfen, ohne jedoch etwas Durchgreifendes
erreichen zu können.

Von beiden Typen der bürgerlichen Preſſe unterſcheidet ſich die

ſozialdemokratiſche Ar beiterpreſſe grundſätzlich.
Natürlich muß auch ſie, um exiſtieren zu können, kaufmänniſch ge
leitet ſein und ihre Ausgaben und Einnahmen miteinander in Ein
klang bringen. Aber der Zweck ihres Daſeins iſt nicht das Er
zielen von Profit, ſondern das Eintreten für die Intereſſen der
arbeitenden Maſſen und für die Jdeen des Sozialismus.

Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen ſtehen im Beſitz der So
zial demokratiſchen Partei, ſie ſtehen unter keinem an
deren Einfluß als unter dem der Sozialdemokratiſchen Partei und
jener großen Arbeiterorganiſationen, denen ſich die Partei ver-
bunden fühlt, wie vor allem der freien Gewerkſchaften. Die ſozial
demokratiſchen Zeitungen ſind Organe der großen ſozialiſtiſchen Ar
beiterbewegung und ſie können gar nichts anderes ſein.

Die naiven Leſer, leider auch ſehr viele, die der Arbeiterbewe
gung ſonſt ſympathſich gegenüberſtehen, begreifen dieſen Unterſchied
nicht. Sie greifen zu der Zeitung, die das meiſte Papier, die mei
ſten Jnſerate, die rührſeligſten Romane hat und das iſt in den
meiſten Fällen nicht das ſozialdemokratiſche, ſondern ein bürger
liches Blatt. Das bürgerliche Blatt hat viele Jnſerate, denn es
ſteht zu kapitaliſtiſchen Unternehmungen in freundſchaftlichen Be
ziehungen. Jm ſozialdemokratiſchen Blatt inſerieren viele erſt dann,
wenn ſeine wachſende Leſerzahl ſie zur Rückſichtnahme zwingt. Das
bürgerliche Blatt kommt dem ſchlechten Geſchmack breiter Maſſen
willig entgegen, denn es will ja nur gekauft ſein, ſonſt nichts. Das
ſozialdemokratiſche Blatt aber will denken de Staatsbür-
ger und klar bewußte Sozialiſten erziehen; es will nicht zu den
Maſſen herabſteigen, um Geſchäfte zu machen, ſondern es will die
Maſſen emporheben, um ſie zu befreien

Es iſt das ſelbſtverſtändliche Beſtreben jeder ſozial
demokratiſchen Zeitung, es an Reichhaltigkeit des gebotenen
Stoffes mit der bürgerlichen Konkurrenz aufzunehmen. Volle
Werbekraft wird ſie dennöch erſt dann entfalten können, wenn die
Maſſen begreifen, daß ſie grundſfätzliſch etwas anderes iſt als
eine bürgerliche Zeitung, und daß ſie gerade wegen dieſes Anders
ſeins den Vorzug verdient.

An der ruhmvollen Geſchichte der deutſchen ſozialiſtiſchen Arbei
terbewegung trägt die ſozialdemokratiſche Preſſe entſcheidenden An
teil. Ohne ihr Werben und Wirken wäre der Aufſtieg der Organi
ſationen bis zur gegenwärtigen Höhe nicht möglich geweſen. Sol
len die Gewerkſchaften in Lohnkämpfen ſiegen, ſoll das ſozialiſtiſche
Prinzip der Gemeinwirtſchaft dem kapitaliſtiſchen Prinzip der Pri
vatwirtſchaft weiter Schritt für Schritt Boden abgewinnen, ſoll die
Sozialdemokratie zur entſcheidenden Macht im Staate gelangen
und dieſen zu einem Schutzwall der wirtſchaftlich Schwachen, zu
einem Werkzeug des ſozialiſtiſchen Aufbaues umgeſtalten, ſo iſt zu
alledem eine ſtarke ſozialdemokratiſche Preſſe notwendig. Hier
wird nicht Geſchäft, ſondern Geſchichte gemacht, hier geht es um die

Zukunft der arbeitenden Menſchheit!
Die Bedeutung der Preſſe wieviel iſt über ſie ſchon geſchrie
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ben worden, wer erkennt ſie nicht! Auch die Kommuniſten haben
e erkannt und haben ſich darum mit Gewalt in den Beſitz von
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Zeitungsunternehmungen und Druckereien zu ſetzen verſucht
Außerhalb Rußlands iſt ihnen das nirgends gelungen Dort ver
fügt die Staatsgewalt monopoliſtiſch über die Preſſe. Jedermann
iſt gezwungen, eine kommuniſtiſche Zeitung zu leſen.

Die Sozialdemokratie iſt grundſätzliche Anhängerin der Preſſe
freiheit. Sie will jedem Staatsbürger Freiheit in der Wahl ſeiner
Zeitung laſſen. Deſto mehr iſt ſie verpflichtet und berechtigt, für
ihre Preſſe zu werben, indem ſie immer wieder zeigt, was ſie von
der bürgerlichen Preſſe unterſcheidet. Die Zirkulationsziffer unſe
rer Preſſe iſt der zuverläſſigſte Gradmeſſer unſerer Macht. Mo
derne Klaſſenkämpfe werden nicht durch Maſchinengewehre, ſon
dern durch Rotationsmaſchinen entſchieden!

Gegen die Diktatur Hugenbergs.
Jn der Verſammlung der Breslauer Ortsgruppe des

Heutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes hat ſich der volks
parteiliche Reichstagsabgeordnete Thiel mit aller Entſchiedenheit
gegen den Parteidiktator Hugenberg ausgeſprochen. Er
führte aus, Lambach wolle innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei jene Kreiſe vertreten, die, obwohl ihnen das monarchi
ſtiſche Erlebnis fehlt, an der nationalen Sache mitarbeiten wollen.
Hurrapatriotismus und einſeitiges Streben nach politiſcher Macht,
wie ſie jetzt in der Deutſchnationalen Partei durch die Wahl Hugen
bergs zum Ausdruck kommen, lehne die junge Generation ebenſo
ab, wie ſie die Herrſchaft des reinen Kapitalismus ablehne.

Entſprechend den verſchiedenen Kundgebungen aus nationalen
Arbeiterkreiſen betonte Reichstagsabgeordneter Thiel aufs neue,
daß Hugenberg zwar die Führung an ſich reißen wolle, daß er aber
den Sieg noch nicht errungen habe.

Ehrung eines Sozialdemokraten.
Den Dokkortitel für den heſſiſchen Skaakspräſidenten Adelung

Jn der Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt fand am Don
gerstäg die feierliche Uebergabe des neuen Rektorats ſtatt. Die
erſte Handlung des neuen Rektors war die Verleihung der Doktor
würde an den heſſiſchen Staatspräfidenten. Adelung iſt Mit
glied der ſozialdemokratiſchen Partei Und von Beruf Schriftſetzer
In feierlicher Weiſe und unter ſtürmiſchem Beifall der Studenten
ſchaft wurde die Urkunde überreicht. Sie hat folgenden Wortlaut:

„Unter dem Rektorat ihres ordentlichen Profeſſors Dr. Jng.
Kammer verleiht die Techniſche Hochſchule zu Darmſtadt auf ein
ſtimmigen Antrag der Abteilung für Kultur und Staatswiſſen
ſchaften durch Beſchluß von Rektor und großem Senat dem Staats
präſidenten des Volksſtaates Heſſen Herrn Bernhard Adelung in
Darmſtadt im Hinblick auf ſeine außer ordentlichen Ver
dienſte in der Förderung der kulturellen und wirtſchaftlichen In
tereſſen des Heſſenlandes insbeſondere der durch die Beſatzung
ſchwer belaſteten Provinz Rheinheſſen die Würde eines Doktors
Jng. g. h.

Staatspräſident Adelung dankte und erklärte daß er ſtets
bemüht ſein werde, ſich der hohen Ehrung würdig zu erweiſen.

Schändung jüdiſcher Friedhöfe.
In einer ganzen Reihe Fälle haben Hakenkreuzler ihren beſtia

kiſchen Charakter auch durch Beſchmutzung und Zertrümmerung
von Grabfteinen auf jüdiſchen Friedhöfen Ausdruck gegeben. Ge
gen dieſes Schandtreiben proteſtierte eine in Berlin abgehaltene
Verſammlung, in der unter anderen Reichsjuſtizminiſter Koch und
Landtagspräſident Bartels ſprachen Eine Entſchließung wurde
angenommen; ſie lautet: Die Tatſache, daß Judengegner zur
Durchſetzung ihrer Ziele an Stelle geiſtiger Waffen rohen Ueber
fall, verbunden mit ſchweren Körperverletzungen und Sachbeſchädi
gungen, insbeſondere Schändung von Grabmälern, anwenden, iſt
in ſo bedrohlichem Maße durch die Ereigniſſe der letzten Jahre be
wieſen, daß das öffentliche Gewiſſen aller Teile des deutſchen Vol
kes aufgerufen werden muß, um bei aller politiſchen Verſchieden
heit aus innerſtem Billigkeitsgefühl heraus die dem Denken und
Tun der Täter zugrunde liegende Geſinnung als ein Schmach für
Deutſchland und die deutſche Kultur zu empfinden. Die Verſam
melten rufen das geſamte Volk zur entrüſteten Ablehnung der Un
taten und zur Schaffung eines Geiſtes auf, der bei aller Freiheit
der Meinungen eine Austragung von politiſchen Fragen nach
den Begriffen von Recht, Sitte und Anſtand fordert.

Die Studentenkrawalle in Ungarn
haben auch auf die Univerſität in Fünfkirchen übergegriffen.
Der Rektor hat nach den erſten Schlägereien die Sperrung der Uni
verſität verfügt.

Jn Budapeſt ſind die jüdiſchen Schüler der höheren Ge
werbeſchule von den Völkiſchen aus den Lehrſälen vertrieben wor

den Jn Debreczin und Szegedin ſind Budapeſter Stu
denten Urheber der Unruhen geweſen. Auch in Fünfkirchen haben
Budapeſter Studenten die Studierenden zum Anſchluß an die völ
kiſche Bewegung gezwungen

Die Strafen, die die Gerichte in Horthy Ungarn über die völ
kiſchen Studenten verhängen, ſind lächerlich gering. 23 Studenten
in Budapeſt ſind wegen Teilnahme an den Schlägereien zu Geld
ſtrafen von 10 Pengö verurteilt worden. Die Arbeiter hingegen
erhielten Geldſtrafen bis zu 200 Pengö und Arreſt bis zu 15 Ta
gen.

Deutſche Putſchiſten in China.
Als milikäriſche Berater Tſchiangkaiſcheks.

London 25. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die zunächſt phantaſtiſch
klingende Meldung des „North China Daily News“, daß der Put
ſchiſt Oberſt Bauer zum militäriſchen Berater der nationaliſti
ſchen chineſiſchen Armee mit der Aufgabe der Reorganiſterung des
chineſiſchen Militärs ernannt worden ſei, wird aus Schanghai be
ſtätigt. Wie eine engliſche Agentur meldet, wird Oberſt Bauer be
reits während des kommenden Wochenendes in Schanghai er
wartet. Der engere Stab Bauers wird aus 30 ehemaligen
deutſchen Offizieren beſtehen, die bereits teilweiſe in
China eingetroffen ſind, teilweiſe in allernächſter Zeit erwartet
werden.

Die Nachricht von der Ernennung Bauers hat in London einen
außerordentlich peinlichen Eindruck gemacht. Der „Evening Stan
dard“ (konſervativ) ſtellt feſt, Bauer ſei ebenſo unverſöhnlicher
Feind jeder Form von Demokratie und der Republik wie ſein Mei
ſter, der größen wahnſinnige Ludendorff ſelbſt. Bauer
ein Genie der unterirdiſchen Betätigung, habe das republikaniſche
Regime in Deutſchländ niemals anerkannt „Star“ (liberal) ſpricht
ſein Zweifel darüber aus, daß deutſche Militärmethoden ſich in
China als erfolgreich erweiſen könnten, betont jedoch, daß die poli
tiſche Seite dieſer Ernennung nicht überſehen werden dürfe
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Köln, 25. Oktober. (Eig. Drahtb.). Das Drama Heid ger in
Köln iſt zu Ende. Johann Heidger, der letzte der berüchtigten Räu
berbande, iſt am Donnerstag vormittag von der Polizei geſtellt
und durch Handgranaten ſchwer verletzt worden. Er wurde dann
ins Krankenhaus gebracht und iſt dort am Donnerstag infolge
ſeiner ſchweren Verwundungen an Herzſchwäche geſtorben.

Als am Donnerstag vormittag 7.20 Uhr eine Hausangeſtellte
in der Villa des Generaldirektors Dr. Oertel in der Oppenhei
merſtraße in Köln ein Zimmer betrat, um es zu reinigen, fand ſie
dort einen Mann ſitzen, in dem ſie den geſuchten Straßenräuber
Johann Heid ger erkannte. Heidger hielt ihr den Revolver vor
und rief ihr zu: Halt s Maul! Das geängſtigte Mädchen
lief darauf fort. Als kurz danach der Genetaldirektor das Früh
ſtückszimmer betrat, fand er Heidger

am Frühſtückstiſch ſitzen und frühſtücken.

Sofort hielt Heidger dem Generaldirektor den Revolver vor. Oer-
tel gelang es jedoch, ſich vor der tödlichen Waffe in Sicherheit zu
bringen. Der Verbrecher lief dann aus dem Zimmer heraus und
begab ſich, nachdem er noch drei Schüſſe auf die Dienſtmädchen ab
gegeben hatte, ohne ſie zu verletzen, die Treppe hinauf zum dritten
Stock der Villa. Die Türen des erſten Stocks waren mittlerweile
von den Hausbewohnern, die alarmiert waren, verſchloſſen wor
den. Der Kraftwagenführer des Hauſes gab im Vorgarten der
Villa drei Schüſſe ab, durch die die Polizeiſtreifen, die immer noch
in der Gegend der Villa ihren Dienſt verſahen, aufmerkſam wur
den und ſofort zu der Villa hineilten. Die geängſtigten Kinder des
Herrn Dr. Oertel im Alter von 6 und 8 Jahren waren mittlerweiſe
mit Leitern durch den Hausmeiſter und den Kraftwagenführer aus
em Schlafzimmer herausgeholt und in Sicherheit gebracht wor

den. Generaldirektor Dr. Hertel hatte ſich im Badezimmer ein
geſchloſſen. Nachdem Polizeiverſtärkungen eingetroffen waren,
wurde die Villa umſtellt und durchſucht.

In der dritten Etage im Fremdenzimmer wurde Heidger ent
deckt. Er hatte das Schlüſſelloch mit Papier verſtopft. Die Poli
zei trat die Tür ein; ſie ging aber nur etwa eine Handbreit auf.
Heidger hatte den Einlaß innen mit Möbeln verbarrikadiert. Durch
die Heffnung ſah man in einem Wandſpiegel, daß Heidger ſich in
ein Bett gelegt und mit dem Federbett und einer Matratze zuge
deckt hatte. Die Beamten riefen ihm zu:

Sie ſind im Spiegel zu ſehen, kommen Sie heraus. Hände hoch!
Es wird nicht geſchoſſen. Darauf gab Heidger den erſten Schuß
ab. Er ging durch die Türöffnung in die Wand. Jetzt ſchoſſen auch

die Beamten Der Polizeianwärter Mayboom ver
ſuchte dann ſich unter Vorhaltung eines Bruſtpanzers kriechend der
Tür zu nähern, Um von hier aus Heidger zu erſchießen. Heidger
lag immer noch im Bett und ſchoß andauernd nach der Tür hin.

Er kraf Mayboom in den Kopf.
Das Opfer wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran
kenhaus gebracht. Da dem Banditen mit der Schußwaffe nicht
beizukommen war, forderten die Beamten beim Poligzeipräſidium
Handgranaten an. Bis zu ihrem Eintreffen wurden zwiſchen Heid
ger und der Polizei fortgeſetzt Schüſſe gewechſelt, die glücklicher

Die Waſſerverſorgung Berlins
Ein 117 Millionen Projekt

In Berlin wird zurzeit ein Projekt erörtert, deſſen Durchfüh
rung 117 Millionen erfordert. Es handelt ſich um die Herangzie
hung von Waſſer aus der Oder und dem Pommerſchen Haff für
die Waſſerverſorgung Berlins Stadtbaurat Hahn hat den Vor
ſchlag gemacht, den geringen Waſſervorrat der Spree durch Zu
ſchußwaſſer zu ergänzen und zu dieſem Zweck der Weſtoder bei
Hohenſaaten Waſſer zu entnehmen.

Die Bayern wollen die Teno behalten
Reichsinnenminiſter Severing hat bekanntlich ſchon die

Auflöſung der Techniſchen Nothilfe verfügt. Auf Betreiben des

niſche Nothilfe für Bayern zu erhalten. Mit Hilfe der bürgerlichen
Preſſe ſoll die bayeriſche Regierung unter Druck geſetzt werden, da
mit ſie den Fortbeſtand der Streikbrechergarde in Bayern mit Hilfe
der Staatskaſſe garantiert. In der Leitung der bayeriſchen Teno
ſitzen ausſchließlich ehemalige Offigiere, die ſich ſeit Jahr und Tag
in den rechtsradikalen Bünden gegen die Arbeiterſchaft betätigen.

Verbeſſerung der Kurzarbeiter- Unterſtützung
Die Kurzarbeiterunterſtütßung iſt vom Verwal

tungsrat der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung verbeſ
ſert worden. Vor allem wurden die Sätze für Kurzarbeiter mit
mindeſtens 2 zuſchlagsberechtigten Angehörigen erhöht. Verſchie
dene Härten wurden beſeitigt, um die Vorausſetzungen für die Be
zugsdauer zu erleichtern. Zur Weiterverſicherung des Kurzarbei
ters in ſeiner früheren Lohnſtufe innerhalb der Krankenverſiche
rung wurde eine Beihilfe eingeführt Die Verordnung ſoll alsbald
in Kraft treten und vorläufig bis zum 30. Juni 1929 gelten.

In der Schweiz finden am Sonntag die Wahlen zum Rational
rat ſtatt. Der Kampf ſteht im Zeichen lebhafter Auseinanderſetzun
gen zwiſchen den bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie

Das Ende der Kölner Verbrechertragödie.

Die Villa, in der ſich der letzte Akt abſpielte.

berüchtigten Forſtrats Eſche rich iſt man jetzt daran, die Tech

Heinrich Heidger,
der jüngere Bruder und Mordge
noſſe Johann Heidgers, wurde be
reitsl vor zwei Tagen auf der
Flucht angeſchoſſen und verhaftet

weiſe keinen der Beamten mehr verletzten. Heidger ſchoß ingzwi
ſchen vom Fenſter aus auch auf die uniformierten Schutzleute, die
die Villa abſperrten. Die Beamten erwiderten die Schüſſe mit
Karabinern, ſo daß zahlreiche Fenſterſcheiben zerſchoſſen wurden
Als die Handgranaten eingetroffen waren, wurde Heidger durch
Zuruf darauf aufmerkſam gemacht, daß nun Handgranaten gegen
ihn eingeſetzt würden. Der Verbrecher antwortete mit me hre
ren Schüſſen durch die Tür. Jetzt wurde eine Handgranate
zur Entzündung gebracht. Trotzdem war ein Eindringen in das
Zimmer noch nicht möglich. Als dann die dritte Granate in das
Zimmer geworfen wurde, rief Heidger: Jch komme heraus
Von der Polizei aufgefordert, ſich mit vorgeſtreckten leeren Hän
den zu ergeben, ſagte Heidger:

Das gehk doch nicht.
Einige Sekunden ſpäter feuerte er wieder mehrere Schüſſe ab. Die
Polizei erwiderte das Feuer. Kurz danach ſtellte ſie durch den ge
ſprengten Oberteil der Tür feſt, daß Heidger

blulüberftrömt auf das Bekt zurückgeſunken war.
Als die Beamten nunmehr das Zimmer betreten konnten, fan

den ſie mehrere Piſtolen, darunter die Dienſtpiſtole des am Sams-
tag von den Brüdern Heidger erſchoſſenen Kriminalaſſiſtenten
Vollmer ſowie einige Briefe, die Heidger während der Belage
rung geſchrieben hatte. Heidger wurde in das Vinzenzhoſpital ein
geliefert und iſt dort am Donnerstag abend geſtorben. U. a. hatte
er einen Bauchſchuß erhalten. Die übrigen Treffer ſind Splitter
von Handgranaten, die ihm an den Beinen, an der rechten Seite
und im Geſicht verletzt haben.

Der Verbrecher hatte ein bleiches abgemagertes Geſicht mit gro
ben Zügen das die Entbehrung der letzten Tage deutlich verrät.
Er befand ſich in völlig erſchöpftem Zuſtand. Wie er ſelbſt erzählte,
hat er die letzten 25 Tage nicht mehr gegeſſen. Er hat von Diens
tag nacht bis Mittwoch auf den Dächern kampiert Das Zu
in dem der Verbrecher gehauſt hat, ſieht wüſt aus. Al
trümmert.

Während der Belagerung des Zimmers durch die Polizei
hat Heidger einige Briefe geſchrieben

Ein Brief iſt an den Staatsanwalt gerichtet. Jn ihm bittet er
den Staatsanwalt. bei der Verurteilung ſeines verhafteten Kom
plizen Karl Lindemann zu berückſichtigen, daß Lindemann wohl
furchtbar leichtſinnig iſt. aber alle in keiner der Taten fähig war.
Er habe vollſtändig unter ſeinem, Heidger, Einfluß geſtanden. Jn
einem Brief an ſeinen Vater dankt er dieſem für alles Gute, was
er an ihm getan habe. Er ſei ſo gut, wie ein Vater nur ſein könne.
Der Vater ſolle der Mutter niemals böſe ſein und ihr helfen, die
ſen Schickſalsſchlag durch Güte zu ertragen An ſeine Braut ſchrieb
er u. a.: „Du zürnſt mir wohl nicht, denn Du haſt mich lieb gehabt
wie ich Dich. Jch habe viele Mädels kennen gelernt, doch geliebt
habe ich nur Dich allein.“ Außerdem ſchrieb er noch an ſeine Ge
ſchwiſter und bittet ſie, ihm zu verzeihen. Er habe viel an ihnen
geſündigt. Er ſei von einer Grube in die andere geſtrauchelt, im
mer tiefer, daß er aber einmal zum Mörder würde, hätte er
nie geglaubt.

Deutſche Spielwaren nach Südamerika. Nach Mitteilungen des
Reichsverbandes Deutſcher Spielwareninduſtrieller exportierte
Deutſchland im erſten Halbjahr 1928 rund 12 624 Doppelzentner
Spielwaren nach Süd und Mittelamerika gegenüber 8440 Doppel
zentnern in derſelben Zeit des Vorjahres. Die Steigerung konnte
trotz der amerikaniſchen, japaniſchen und engliſchen Konkurrenz er
zielt werden, die gerade in Südamerika ſehr rührig iſt. Hauptab-
nehmer des deutſchen Fabrikats iſt Argentinien mit 6 800 dz. Der
Erlös aus dem deutſchen Spielwarenexport ſteigerte ſich jedoch nur
von 2,366 Millionen Mark auf 3,171 Millionen Mark Damit
ſinkt der Wert pro Doppelzentner Exportſpielware von 1791 Mark
auf 1541 Mark. Die Gründe für dieſen Rückgang ſind nicht klar
erſichtlich. Möglicherweiſe drückt die geſteigerte Konkurrenz auf
den Preis. Es iſt auch anzunehmen, daß die verſchlechterte wirt
ſchaftliche Lage in den Süd und mittelamerikaniſchen Ländern die
Nachfrage auf billiges Spielzeug lenkt

Aus der Partei.
Heinrich Hüttmanns Beiſetzung

Auf dem Frankfurter Hauptfriedhof wurde am Donners
lag Heinrich Hüttmann beigeſetzt. Die große Trauerhalle des
Hauptfriedhofes konnte die Zahl all derer nicht faſſen, die als Ver
treter und Abgeſandte der Partei und Gewerkſchaften und der re
publikaniſchen Verbände und all der Zehntauſenden won Arbeitern
herbeigeeilt waren, und die zu dieſer Stunde ihren Führer und
Freund betrauerten. Genoſſe Dittmann vom Parteivorſtand
rief ſeinem Landsmann und langjährigen Kampfgenoſſen tief emnp
fundene Worte des Dankes und der Freundſchaft als Abſchied zu
Noch einmal entſtand das lebendige Bild Heinrich Hüttmanns, des
unermüdlichen und ſelbſt in ſchwerer Krankheit nicht erlahmenden
Agitators, Organiſators und parlamentariſchen Vertreters, der ein
Leben lang für die Arbeiterklaſſe und ihre großen Ziele gekämpft
und dieſes Leben frühgeitig in dieſer unermüdlichen Arbeit ver
braucht hatte. Das Reichsbanner Schwarzrotgold hatte eine Eh
renabordnung an das Grab geſchickt und unter den Liedern der
Arbeiterſänger häuften ſich die Schollen und die Kränze über die
letzte Ruheſtätte Heinrich Hüttmanns
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Jm Bergmannprozeß
S durde am Donnerstag feſtgeſtellt, daß auf Staatsanwalt Jacoby

Auskünfte hin zuſammen 700 000 Mark bei Bergmann eingezahlt
wurden. Jacoby erklärte auf die Frage des Vorſitzenden, daß er
darüber niemals nachgedacht habe. Sein Verteidiger weiſt darauf

hin, daß n grob fahrläſſig gehandelt habe, aber kein —GÜ eBetrüger ſei. Die Geſchäftsräume Bergmanns hätten auf Jacoby m eeinen Tangenden Ende gemacht ne an v Tür n Page Geſcheikerte Aktion im Marſeiller Skreik. Doriot aus der Haft entlaſſen
ſtand; die Aniform des Pagen habe Jacoby geradezu überwältigt. Paris, 26. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Vermittlungsaktion Paris 26. Oktober. (Eig. Funkm.). Der kommuniſtiſche Abge
Als der Verteidiger darauf hinweiſt, daß der Generalſtaatsanwalt des Miniſters für öffentliche Arbeiten im Hafenarbeiterſtreik von ordnete Dorſot, der wegen antimilitariſtiſcher Propaganda zu
dem Staatsanwalt Jacoby nicht verboten habe, gegen Entgelt Aus Marſeille iſt wider Erwarten geſcheitert. Die Schiffsgeſellſchaften einem Jahr Gefängnis verurteilt und nach monatelanger Suche
künfte zu geben entgegnet der Anklagevertreter, Jacoby habe ſei verlangten nämlich das Recht nicht alle Streikenden wieder ein endlich zu Beginn des Monats März bei einer Wahlverſammlung
nen Chef belogen; andernfalls wäre es ihm damals ſchon ſehr ſtellen zu müſſen, ſondern diejenigen entlaſſen zu dürfen, die ſich in Valenciennes verhaftet würde, iſt geſtern wieder aus dem Ge
ſchlecht gegangen Rechtsanwalt Pindar erklärt ſchließlich für ſei irgendeiner Undiſziplin ſchuldig gemacht hätten. Selbſtverſtänd- fangnis freigelaſſen worden. Die Hälfte der Strafe iſt dem Ver

S T nen Mandanten Jacoby, daß dieſer bei ſeiner Unterredung mit ſei- lich lehnten die Streikenden derartige Maßregelungen ab. urteilten auf dem Gnadenwege erlaſſen worden.
ner vorgeſetzten Diziplinarſtelle, dem Generalſtaatsanwalt, nicht Deutſchland und der Fall Horan. Ein Amokläufer-
ne habe. Jaeoby habe den größten Teil des Sachnerhalts Paris, 26. Oktober. (Eig. Funkm.). Der franzöſiſche Journaliſt Kowel, 26. Oktober. (Eig. Funkm.). In einem Dorf in det

Delleplaque, der als einer der Hauptſchuldigen in der Affäre Ho Nähe von Kowel in Wolhynien wurde ein Bauer während einer
ran des Landesverrats und der Spionage angeklagt worden iſt, ſoll Gemeindeverſammlung vom Wahnſinn befallen. Einem Poliziſten,mit Mann und aus tergegnne e 57 auch, wie das „Petit Journal“ berichtet, mit einigen deutſchen Zei der ihn feſtnehmen wollte, entriß do Vepnen und tötete ihn

vid C Reed Der in den Tagen vom a. und as ober im At tungen zuſammen gearbeitet haben. Die Hausſuchung bei ihm habe durch einen Stich in die Bruſt. Dann rannte er ins Dorf und
lantiſchen Ozean von einem ſchweren Sturm überraſcht wurde. Der ne An ahl deutſcher Dokumente zu Tage gefördert, die augen kötete ſteben Perſonen durch Stiche mit dem Bajonett und verletzte

e am Donnerstag im Hafen von Philidelphia eingetroffene Dampfer net a v Dokumey Weſen e e xcklich überſetzt werden. Welche Bedeutung dieſen Dokumenten eine weitere Anzahl Perſonen ſchwer. Einer Polizeiabteilung aus
Weſthalifax“ hatte in der Nähe der Azoren Hilferufe des Tank- beizumeſſen b Kowel gelang es S ih b nehmen.dampfers aufgefangen; als er mit Volldampf an die Unfallſtelle g ich 9 ihtt ſeſtzune h

ſenſpritſchiebungen bekannt

eine hohe Strafe zu erwarten.

eilte, war von dem „David C. Reed“, die 45 Mann an Bord hatte,
keine Spur mehr aufzufinden.

Mord in der Fürſorgeanſtall. Jn der Fürſorgeanſtalt Mün
chenGladbach in RheinDahlen iſt der jährige Sohn des Werk
meiſters Holländer ermordet aufgefunden worden. Der Mörder,
der 17jährige Fürſorgezögling Staudt, der Holländer durch mehrere
Beilhiebe niederſtreckte, iſt enkkommen, nachdem er aus der Woh-
nung ſeines Meiſters noch einen Geldbetrag von 500 Mark und
einen Smoking geſtohlen hatte.

Sprilſchieber Gebrüder Weber verhaftet. Die durch ihre Rie
gewordenen Brüd Hermann und

Heinrich Weber ſind am Donnerstag auf Anor ing der dritten
Straftammer des Landgerichts III in Berlin in Unterſuchungshaft
genommen worden. Die Kammer verhandelt gegenwärtig in der
Berufungsinſtanz einen Spritſchieberprozeß gegen Ruben und Ge
noſſen; in der erſten Inſtanz dieſes Prozeſſes ſind die Gebrüder
Weber wegen Sprithehlerei zu ſechs bzw. neun Monaten Gefäng
nis verurteilt worden. Die Verhaftung wird mit Fluchtverdacht
begründet. Die beiden Brüder hatten ſich ſchon Auslandspäſſe be
ſorgt und auch Kapitalien beiſeite gebracht; außerdem haben ſie

Eine Freilaſſung iſt von einer Kau
on von 300 000 Mark für Hermann Weber und 50 000 Mark für
ſeinen Bruder abhöngig gemacht.

Beſtaktung der Opfer von Vincennes.
Donnerstag unter großer Feierlichkeit und in Gegenwart zahlrei
cher offizieller Perſönlichkeiten, darunter auch Mitglieder der ita
lieniſchen Botſchaft, die Beerdigung der 19 Opfer des Hauseinſtur
zes in Vincennes ſtatt. Nach einer Totenfeier vor dem Rathaus
bewegte ſich der lange Leichenzug durch die Straßen der Stadt zum
Friedhof. Die von den Kommuniſten angekündigte Demonſtration
wurde durch ein bereitgeſtelltes ſtarkes Polizeiaufgebot unmöglich
gemacht. Die Polizei nahm mehr als 2000 Perſonen in Schutz
haft, die jedoch am Nachmittag bis auf etwa zwei Dutzend wieder
freigelaſſen wurden.

Jn Paris fand am

Die beſchädigte Seitenfloſſe.
Erſt die ſoeben eingetroffene photographiſche Aufnahme gibt

ein genaues Bild darüber,
rieſen unter der Gewalt des Sturmes gelitten hat.

wie ſchwer die Seitenfloſſe des Ozean

Zeppemzng e in n Aenyvort.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonnabend, 27. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

wen —m*D

(A. Fortſetzung.

Am anderen Tage erzählte er mir dieſes Erlebnis. Jn ihm
war eine Veränderung vorgegangen Jch fühlte es ſofort. Etwas
war ausgelöſcht in ihm; ein böſes, falſches Feuer kam aus ſeinem
Auge. Er erzählte mir das Erlebnis mit geſuchter Breite, ſchil
derte die Frau, ahmte ſogar ihre Bewegungen nach und verſuchte,
den Vorfall ins Lächerliche herabzuziehen. Jch ſah durch all das,
wie ſchwer er litt und mit welcher Mühe er ſich davon zu befreien
ſuchte. Daß ihm das nicht gelang, war ihm klar. Jch wußte, was
nun zu kommen beſtimmt war: dieſe überhäufte Liebe, die durch
das Getrenntſein ins Unerträgliche geſpannte Zuneigung, die
Selbſterniedrigung, die in der unverminderten Liebe zu ſeiner ihn
verſchmähenden Frau lag, all dies ſchlug unter dem Eindruck die
ſes Ereigniſſes um und verwandelte ſich zu einem Gefühl, dem des
Vernichtungstriebes. Alles wird ſich von nun an dieſem Gefühl
unterordnen; er wird ſich bemühen, ſeine Frau, ſeine Verwandten
zu haſſen, in dieſem Haß wird er ſich ſelbſt nicht mehr erkennen,
und immer mehr wird er verlernen, die ihn umgebenden Dinge zu
unterſcheiden. Er wird ſein Recht ſuchen, nicht um des Rechtes
willen, und nicht um Gutes zu tun und um Liebe zu finden, ſon
dern nur noch des hohlen Scheines, des Triumphes willen, er wird
ſie alle demütigen wollen, die Frau, die Mutter, die Krankenſchwe
ſter, die Freundinnen. Und auch das Kind wird er haſſen.

Jch ſchauderte vor dieſer Vernichtung. Wie wollte ich da hel-
fen. Der Mann iſt verſtockt und nicht zu beeinfluſſen. Vielleicht
daß das Obſiegen in dem Prozeſſe ihm das Triumphgefühl ver
ſchaffen könnte, das allein den Haß in ihm auslöſchen würde

Vielleicht. Oder iſt dieſe Wandlung zum Haſſe endgültig
und iſt es fürderhin nicht mehr ein Kampf aus Liebe, ein Kampf
um Liebe, ſondern ein kalter Vernichtungskampf? Jch wollte das
nicht glauben.

Der Richter, ein kluger, gerechter Menſch mit offenem Blick
für die Lückenhaftigkeit ſeines Berufes und mit Empfindung für
das menſchliche Elend, das ſich in der Unraſt und in der Unvoll-
kommenheit des irdiſchen Rechts ſpiegelt, ſchwankte lange Zeit. Er
hatte die Ehrlichkeit und anſtändige Geſinnung des Mannes ſofort
erkannt, nicht minder auch ſeine Launenhaftigkeit, Nörgelſucht und
gelegentliche Boshaftigkeit. An der Frau konnte er einen Makel
nicht finden. Sie war wohl ſchwach und von der Mutter be
herrſcht, aber es war natürlich daß ſie vor dieſem ſo ſchwer zu be
handelnden Mann bei der Mutter Schutz geſucht hatte.

Für den gerechten Richter gab es nur die eine Frage: Konnte
die Frau dieſen Mann in ihrem zukünftigen Leben ertragen, ging
ſie an der Seite dieſes Menſchen nicht unfehlbar zugrunde? Und
wird nicht auch der Mann, ohne fürderhin das Weib zu beſitzen, zu
grunde gehen? Hier war die Entſcheidung einfach und ſchwer.

Wer war der Wertvollere von beiden?
Beider Leben war im Anfang, beide waren im Grund anſtän-

dige Menſchen, würdig einer glücklichen Entwicklung. Der Richter
mühte ſich, jedes der beiden mit den Augen des anderen zu ſehen
Mit den Augen des Mannes ſah er ein junges unſicheres Weib,
das, den Armen ihrer Mutter entzogen, wieder gang die Seine

mann heraus. Das Amt des Richters iſt nicht, zu erziehen, zu ver
wandeln oder gar Vergangenes neu aufzubauen. Des Richters Be
ruf iſt, Erkennbares feſtzuſtellen und ohne einen näheren Zweck
zu ſuchen aus dem Chaos der menſchliſchen Ereigniſſe abzugren-
zen, das abgegrenzte Ereignis mit allen Faſern menſchlicher An
teilnahme zu empfinden und aus dieſer Empfindung heraus zu
empfehlen, zu trennen, zu ſtrafen. Der Richter ſah das abgegrenzte
Ereignis vor ſeinen Augen; er trug ſchwer an ihm, es beſchäftigte
ſeinen Geiſt und ſein Gewiſſen, und er brauchte geraume Zeit, bis
er die Stimme in ſich hörte. Allmählich war der Kampf ſchwächer
geworden, die Zweifel ebbten ab. Der Richter war zum Urteil be

Jch erinnere mich noch an den Tag. Es war im Sommer, und
von der Straße her drang grelles, aufdringliches Licht in den Ge
richtsſaal. Die Luft wax drückend heiß und zitterte in den Fenſtern
und unter den offenen Türen des Saales wie Luft, die über glü
hendes Eiſen geblaſen wird. Der Diener hatte die Vorhänge her
untergelaſſfen, und ſo wurde das eindringende Licht gedämpft und
von dem rotbraunen Getäfel des Richtertiſches und der Wände
eingeſogen. Das Gerichtsgebäude lag an einem Straßenkreuz;
ſämtliche Straßen waren von Linden beſtanden. Die waren noch
in Blüte, und ihr ſüßlicher, aufreizender Duft zog ab und zu durch
den Saal. Auf den hohen Stühlen hinter dem Richtertiſch ſaßen
die drei Männer, die das Schickſal Jakob Benders in ihren Händen
hielten. Der ſtand vor ihnen, ſchon im Bewußtſein des verlorenen

Kampfes, trotzig, unfrei, ſich ſelbſt und all das Gute in ſich ver
leugnend. Hinten, im Zuhörerraum, im Halbdunkel ſaßen die
Mütter und die Krankenſchweſter; ſie waren trotz der Schwüle im
Saal eng aneinandergerückt; aus ihren Mienen, den Augen, die
ſtändig den Boden ſuchten, aus ihren ſpärlichen Bewegungen war
die Furcht vor dem geſchlagenen Manne, die Angſt vor dem, was
kommen konnte, zu erkennen.

fähigt und bereit.

Kraftfahrzeugſteuer und Straßenbau.
Die Jnternationale Automobilausſtellung, die am 8. November

d. Js. in Berlin eröffnet werden ſoll, wird einen Ueberblick über
die Entwicklung des Kraftfahrzeugweſens geben. Wenn wir dieſe
Entwicklung für Deutſchland betrachten, ſo intereſſieren vor allen
Dingen folgende Zahlen: Deutſchland zählte im Jahre 1926
571 893, 1927 723 935 und im Jahre 1928 933 312 Kraftfahr
zeuge insgeſamt. Jhre Zahl hat ſich alſo 1928 im Vergleich zu
1926 faſt verdoppelt. Dieſe Entwicklung des Kraftfahrzeugweſens
überhaupt iſt von außerordentlicher Bedeutung für den Land
ſtraßenbau. Landſtraßenbau und Entwicklung des Kraftfahrzeug-
weſens ſind voneinander abhängig. Das Automobilweſen wird
ſich nur dann zu einer Höchſthöhe entwickelt können, wenn eine
Entwicklung des Landſtraßenbaues damit Hand in Hand geht. Das
beſtentwickelte Auto verliert an Bedeutung bei einem ſchlechten
Straßennetz. Weſentlich für die Entwicklung des Straßenbaues
iſt die Verteilung der Kraftfahrzeugſteuer. Jm deutſchen Reich be
trug die Einnahme aus der Kraftfahrzeugſteuer im Rechnungsjahr
1927 156 Millionen, wovon auf Preußen 90 Millionen entfallen.

(Fortſetzung folgt.)

Dieſe 90 Millionen verteilen ſich auf Provinzen und Kreiſe. Die
Provinzen verwalten in Preußen 32000 km, die Landkreiſe
82 000 km Straßen. Die Erträgniſſe aus der Kraftfahrzeugſteuer
ſtehen für die Kreiſe im umgekehrten Verhältnis zur Länge der von
ihnen unterhaltenen Straßen. Sie erhalten nämlich insgeſamt nur
22 Millionen, während die Provinzen 65 Millionen erhalten. Das
bedeutet eine gewaltige Benachteiligung der Kreiſe,
wenn man bedenkt, daß gerade die Unterhaltung der Kreisſtraßen
für den Zuſammenhang des Geſamtſtraßennetzes eine gewaltige
Rolle ſpielt. Bisher waren die Landkreiſe gezwungen, dieſe Be
nachteiligung durch erhöhte Kreisſteuern in Form von hohen Real
ſteuerzuſchlägen zu erſetzen. Die Landkreisbevölkerung, die ſowieſo
ſchon an Laſtenüberbürdung leidet, kann unmöglich dieſe Benach
teiligung länger tragen. Bei der Neuregelung der Kraftfahrzeug
ſteuerträgniſſe müſſen die Landkreiſe beſſergeſtellt werden, zumal
die Provinzen dieſen Ausfall auf dem Wege über die Provinzial
umlagen auf breitere Schultern abwälzen können. Die Beſſer
ſtellung der Landkreiſe iſt auch deshalb berechtigt, weil die Haupt
maſſe der Autos, die die Kreisſtraßen benutzen, in den großen
Städten beheimatet ſind.
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4 Fortſetzun Nachdruck verboten.
Nach drei oder vier Jahren ſtarb dann plötzlich ſeine Frau und

ließ ihn mit ſeinem einzigen Kinde, der hübſchen kleinen Jutta,
allein. Nach dieſem traurigen Ereignis wurde Sachſe in vieler
Beziehung ein anderer Menſch. Er hörte auf, die Dorfſchenke zu
beſuchen, und entfernte ſich ſelten von ſeiner Häuslichkeit. Von
jeher ein verſtändiger Mann, wurde er jetzt ſtill und nachdenklich

Während er im Schacht beſchäftigt war, ließ er ſein kleines
Mädchen unter der Aufſicht einer gutherzigen Nachbarin, welche
nach dem Kinde ſah und es zur Schule ſchickte

Die Zeit verging. Jutta wuchs auf, und als ſie zwölf Jahre
alt war, bedurfte ihr Vater weder einer Haushälterin noch einer
Köchin. Sie war nicht nur anmutiger als die ſämtlichen anderen
Mädchen im Dorfe, ſonderen auch viel verſtändiger, und er liebte
denn auch ſein ſchönes Kind mit einer Zärtlichkeit, wie ſie wenig
Väter für ihre Kinder beſitzen, und fürchtete ſich nur vor dem Ge
e ſie dereinſt an einen Gatten ihrer Wahl abtreten zu müf

en.

Jutta hatte gelegentlich, als ſie heranwuchs, ihren Vater gebe
ten, in den Mühlen oder am Schacht arbeiten zu dürfen, wie an
dere Mädchen ihres Alters und Standes, aber er wollte nichts da
von wiſſen.

Ich kann reichlich für uns Beide verdienen,“ hatte er ſtets ge
ſagt „Deine Arbeit liegt hier im Hauſe, mein Kind. Wenn Du
zu viel Zeit haſt, dann verſuche Dich noch anderweitig auszubilden.
Was Du Dir auch wünſchſt in Bezug auf Bücher oder andere
Dinge, will ich Dir kaufen.

Das Mädchen hatte ihn geküßt und nichts weiter geſagt, aber
ſie tak, was ihr Vater ihr geraten hatte, indem ſie viel Zeit auf
ans verwandte und ſich manche Kenntnis und Fertigkeiten an
ignete.

Schon an ihrem ſiebzehnten Geburtstage hatte ihr Vater einen
bedeutenden Eingriff in ſeine Erſparniſſe gemacht und ihr ein
Pianos gekauft. Sie liebte die Muſik leidenſchaftlich, und bereits
nach Jahresfriſt wurde ſeine Großmut durch ihre Fortſchritte auf
dem Inſtrument vollkommen belohnt

Faſt jeden Abend mußte ſie ihm etwas vorſpielen, während er

ſeine Pfeife rauchte oder nach des Tages Laſt und Arbeit ſeine
Abendzeitung las.

Auch heute bat er ſie um ein wenig Muſik, und Jutta erhob ſich
ſofort und trat ins Haus. Die Dämmerung nahm zu, daher zün
dete ſie die Lampen an und begann bei offenem Fenſter eine Lieb
lingsmelodie ihres Vater zu ſpielen

Die freundlichen Klänge ſtrömten mit den Lichtſtrahlen aus
dem kleinen Fenſter in den Garten, und Sachſe war in tiefe Ge
danken verſunken, als eine bekannte Stimme ihn von der dunklen
Straße aus ſeinen Träumereien aufſchreckte.

„Wie gehts, Sachſe? Schöner Abend? Was?“
Die Augen des Angeredeten durchdrangen das Zwielicht und er

blickten Herrn Diedrich, welcher ſich mit den Armen auf die Gar
tenpforte lehnte

„Ein prächtiger Abend, Herr Diedrich,“ erwiderte der Berg-
mann munter.

„Kann ich Euch einen Augenblick ſprechen, Sachſe,“ ſagte der
Minenbeſitzer, während er die Pforte öffnete und auf den anderen
zuſchritt.

„Gewiß, Herr Diedrich, gern. Aber es iſt doch nichts paſ
ſiert?“

„O nein, ſcheint Euch mein Beſuch ſo überraſchend? Jch wünſchte
nur, mit Euch über eine Privatſache zu ſprechen. Jch will mich
zu Euch ſetzen.“ Er nahm ohne weitere Einladung Platz und
fragte dann, als der andere ſchwieg: „IJſt das Eure Tochter, die
da ſo hübſch ſpielt?“

„Ja, es iſt Jutta. Gefällt Jhnen ihr Spiel?“
„Sehr gut. Jch hatte keine Ahnung, daß ſie auch das ver

ſtände. Aber was ich ſagen wollte ich beabſichtige bedeu
tende Veränderungen in dem Bergwerk zu machen.

„Oben oder unten?“
„Beides. Jhr habt vielleicht gehört, daß der Unterauffeher im

Kohlenhof fortgeht?“

„Ja, ich hörte davon.
„Es iſt wahr, und ich möchte Euch fragen, ob Ihr einen paſſen

den Mann für dieſe Stelle empfehlen könnt.
Sachſe ſah ſeinen Herrn erſtaunt an. Es war eine bisher un

gekannte Auszeichnung, in einer ſo wichtigen Sache um Rat ge
fragt zu werden. Was bedeutete dies?

„Jch glaube, Herr Diedrich, daß Sie gut tun würden einen von
den Feuerleuten zu wählen Sie haben die beſte Erfahrüng.

Wie ſteht es aber mit Euch, Sachſe? Hättet Jhr nicht ſelbſt

Luſt, die Stelle anzunehmen?“ fragte der Minenbeſitzer und hef-
kete ſeine ſcharfen Augen auf das erſtaunte Geſicht des Bergmanns.

„O, wenn ich die Wahl hätte vielleicht möchte ich, vielleicht
aber auch nicht,“ meinte Sachſe zögernd. „Aber Sie ſcherzen, Herr

Diedrich?“
„Jch ſpreche im Ernſt, Sachſe. Wenn Jhr den Poſten haben

wollt, dann iſt er Euer. Jch kam deshalb her. Jedenfalls über
legt Euch die Sache Dies bedeutet für Euch dreißig Mark mehr
wöchentlich und kürzere Arbeitsdauer. Es iſt eine gute Stelle
und wenn Jhr mir nicht gefielet, würde ich Euch das Anerbieten

nicht gemacht haben.
Der Minenbeſitzer hielt inne, und Sachſe ſchwieg auch.
„Jch weiß, warum Ihr zögert,“ rief Diedrich dann.

„Warum?“
„Weil es Euch entgegen iſt, den Arbeitern befehlen zu ſollen

die ſonſt Eure Kameraden waren.
„Ja, das iſt der Grund“, antwortete Sachſe.
„Das 'aßt Euch nicht kümmern und glaubt mir auf mein Wort,

daß ich nicht knauſern werde. Nehmt die Stelle an, und ich will
die Leitung des ganzen Platzes in Eurer Hand laſſen. Die Leute
ſollen Rie wieder zu murren haben, daß ſie von ihrem Herrn un
billig behandelt werden. Verſteht Jhr? Nun, Sachſe, gebt mir
Eure Hand.

„Jch will die Stelle annehmen.
„Das freut mich. Hier iſt meine Hand darauf. Jhr werdet es

niemals bedauern
Die Männer drückten ſich die Hände. Nach einigen Minuten

begann de Minenbeſitzer wieder, diesmal in verändertem Tone.
Sachſe“, ſagte er leiſe und ein wenig unſicher, „bei mir iſt noch

eine andere Stelle zu beſetzen, wobei Jhr mir helfen könntet.“
„Jch verſtehe nicht, welche Stelle Sie meinen, Herr Diedrich.“
„Jch meine die Stelle in meiner Häuslichkeit im Herrenhauſe

Ich glaube, es wird nach gerade Zeit, ans Heiraten zu denken, und
es gibt nur ein weibliches Wejen in der ganzen Welt, das ich zur
Frau möchte

„Und die wäre 2*
„Eure Tochter,“
Einen Augenblick ſtand Sachſe wie vom Donner gerührt

völlig ſprachlos vor Ueberraſchung Dann gewann er mühſam ſeine
Faſſung wieder und ſagte mit zitternder Stimme:

„Jutta? Meine Jutta? Aber Herr Diedrich!“
„Sachſe, es iſt mein heiliger Ernſt. Ich habe ſie ſeit Jahren ge

kannt, wie Jhr wißt, und ſie mit jedem Jahre reigender gefunden.



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 26. Oktober.

Die Sozialdemokraten.
Jn den Fabriken, wo Maſchinen ſurren
Auf Arbeitsämtern, wo die Mägen knürren
Jn den Bureaus, wo müde Sklaven ſitzen,
In Kellern, wo die Heimarbeiter ſchwitzen,
In Schächten, wo die Grubenlichter ſchwälen,
Im Feld, wo ſich die Landarbeiter quälen,
Auf dem Gerüſt, wo zwiſchen Not und Tod
Der Bauarbeiter kämpft um ſeinen Biſſen Brot.
In jeder Hütte, wo Proleten ſchaffen
Für jene, die ſich alles, alles raffen,
Darf es nur einen Willen geben:
Der beſſren Zukunft gilt das Leben!
Stärkt die Partei, organiſiert
Den letzten Mann und agitiert,

Für die, die euch von je vertraten,

in der „traditionellen“ Preſſe des „guten Mittelſtandes“, die er auf
dieſe Weiſe fördert, unterſtützt, vergrößern hilft auf Koſten ſeines
armſeligen Geldbeutels, ſeines Geiſtes und ſeines proletariſchen Ge
wiſſens. Er ſchimpft und ſchimpft, aber er lieſt das tradi
tionelle Organ des „guten Mittelſtandes“. Wie lange noch???

S Heraus zur Werbung!“ Alle Parteimitglieder, die ſich am
Sonntag an der Werbearbeit auf dem Lande beteiligen, treffen ſich
am Sonntag morgen um 7 Uhr im „Monopol“ (Weinzimmer).
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Baugewerksbund. Am Sonnabend Monatsverſammlung im
Monopol. Die außerordentlich wichtige Tagesordnung erfordert
vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder.

Arbeiter Geſangverein „Liederbund“. Auf die am Sonn
übend im Monopol ſtattfindende Sängerverſammlung wird noch
mals beſonders hingewieſen

Arvbeiterſportkartell. Zur Aufſtellung des Programms zum
Sportabend am 2. Dezember 1928 treffen ſich ſämtliche tech-
niſche Leiter der Vereine am Sonnabend, den 27. Oktober, abends

x g 7Nicht nür mit Worten, nein mit Taten!
Die Sozialdemokraten

Der „gute Mittelſtand“ und ſeine Preſſe.
Jn den Straßen einer mittelgroßen deutſchen Stadt mit großem

Verkehr fällt mir ein Reklameplakat in die Augen: „Leſt dle
ZZeitung, „das traditionelle Organ des guten Mittel

ſtandes!“ Wem gefiele dieſe köſtliche Reklame nicht? Muß nicht
des getreuen Alltagsſpießbürgers Seele erbeben, wenn er es ſo
öffenklich, noch dazu von „ſeiner“ Zeitung, bekundet findet, daß
er zum „guten Mittelſtand“ gehört, daß ſeine Preſſe die „gute alte
Tradition hochhält und daß mithin er, ſein „guter Mittelſtand“
und ſeine „traditionelle“ Preſſe nichts gemein haben mit all dem
Volk und Pöbel, das ſich da in den Straßen drängt! Ein la
keiniſcher Dichter ſo hat es ihm ſein Sohn, der Oberprimaner,
verraten hat den Vers geſchaffen „Jch haſſe das gemeine Volk
und halte es mir fern“, und dieſen Vers, den findet er als Ver
treter des „guten Mittelſtandes“, einfach prächtig. Horaz hat ihm
gus dem Herzen geſprochen! Und aus gleichem Herzen ſpricht ihm
„ſein“ gut mitelſtändleriſches „traditionelles Organ“. Das regiſtriert
doch wenigſtens täglich eine Handvoll ehrlicher „Wahrheiten“. Anno
1918-19 tat es zwar ſo, als ſei es gut revolutionär, aber das geſchah
nur aus „Taktik“ und „der Not gehorchend“. Aber dann ſetzte es
dem für kurze Zeit als „praktiſch“ befundenen Rot wieder das
traditionelle SchwarzWeiß vor, und heute macht es unenkwegt in
gut nationaler, treudeutſch-antirepublikaniſcher Geſinnung, verſpeiſt
in jeder Spalte einige Dutzend Sozialdemokraten und beklagt an
jedem vaterländiſchen Geburtstage „voller nationaler“ Trauer das
Dahinſchwinden der guten alten „Jdeale“; es wirbt neue Abon
nenten und Jnſerenten mittels der Verſicherung, daß es ſich als der
Geburtshelfer eines traditionellen“ neuen Deutſchlands alter
Fouleur bewähren werde, und daß nur unter ſolchen Umſtänden der
gute Mittelſtand“ wieder zu ſeinem „Rechte“ kommen könne.

Und dieſe Preſſe des „guten Mittelſtandes“ findet ſich heute noch
in hunderttauſenden von Proletarierhäuſern. Aus ihr lieſt
ſo mancher Proletarier, was ſeinem Gegner, dem „guten Mittel
ſtande frommt, und welche treudeutſchnationale und entſprechend
„ſcharfe“ Politik eingeſchlagen werden muß, um die „breiten Schich

ten“ der Arbeiterſchaft in die durch die „göttliche Weltordnung“ ge
ſetzten Schrauben zurückzuweiſen. Und viel anderes noch lieſt der
Proletarier in dieſer traditionellen Preſſe. Erzählungen und Ro
mane von Grafen und Baroneſſen, Berichte von Feſtlichkeiten, auf
denen die „Spitzen der Geſellſchaft? glänzten, Ratſchläge wie man
mit unbotmäßigen Dienſtboten „fertig wird und die „traditionelle“
„Frechheit“ der Bektler und Hauſierer abfertigt, Schilderungen
höfiſchen Gepränges, Szenen aus Deutſchlands großer Zeit“, weh
mutsvolle Rufe nach dem „ſtarken Mann“, der „allein uns retten
kann“ uſw. Solche und ähnliche Sachen lieſt noch mancher Prolet

SEE

Jugendlicher Leichtſinn war die Urſache eines Zuſammen
ſtoßes mit einem Perſonenauto, der ſich am Mittwoch vormittag
kurz nach 9 Uhr ereignete. Die an ſich außerordentlich ſteile Schü
lerſtraße fuhr im raſenden Tempo ein noch jüngerer Radfahrer
herunter und direkt in das Auto hinein. Wenn die Kaltblütigkeit
des Wagenlenkers nicht ſo groß geweſen wäre, hätte der Zuſfam
menſtoß ſicher die ſchwerſten Folgen nach ſich gezogen. Einwand
fret iſt feſtgeſtellt, daß der Autoführer rechtzeitig genug ſeinen Wa
gen abgebremſt hatte. Das beweiſt die Bremsſpur, die ſofort feſt
geſtellt wurde. Dieſer Zufammenſtoß dürfte der Polizeibehörde
Veranlaſſung geben, nicht nur die ſteile Schülerſtraße, ſondern auch
die Bibensſtraße und Organiſtenſtraße für die Abfahrt zu ſperren.
Vor einigen Wochen iſt daſelbſt ein Radfahrer Sonntag nachmit
tag zum Schrecken der ſehr zahlreich dort verkehrenden Spazier
gänger auf halber ſteiler Höhe in der Schülerſtraße abgeſtürzt

Das amtliche Kreisblatt Nr. 24 vom 24. Oktober iſt erſchie
nen und kann von Jntereſſenten auch im Rathausvorflur einge
ſehen werden. Es enthält das Verzeichnis der angekörten Ziegen
böcke, die Anordnung über Ablieferung von Schußwaffen ſowie

Munition aller Art und das Verzeichnis der angekörten Bullen im
Kreis der Grafſchaft Wernigerode.

Theaterbund. Die Mitteldeutſche Bühne“, Hannover, deren
Gaſtſpiel uns am kommenden Dienstag das Schauſpiel „Der Pa

herabſetzungen ſtattfinden. eund Bäcker zu, noch mehr aber auf die Verkäufer von landwirt e

triot“ bringt, iſt nicht zu verwechſeln mit dem Mitteldeutſchen
Landestheater“, der Wanderbühne des Volksbühnenverbandes, die
in den letzten Jahren hier verſchiedentlich für den Verein für Kunſt
und Wiſſenſchaft“ geſpielt hat. Die Bühne kommt im Kraftwagen
der Reichspoſt mit einem Enſemble von 19 Perſonen nach Werni
gerode und führt die geſamte Bühnenausſtattung für die acht Bil
der der Aufführung mit.

In den Schloß Lichtſpielen gaſtieren vom Freitag bis Mon.
tag Pat und Patachon in dem Film „Auf dem Wege zu Kraft und
Schönheit. Können Sie ſich ſo etwas vorſtellen? Unſere beiden
luſtigen Freunde haben das Vagabundenleben gründlich ſatt und
das Reſultat langwieriger Beratungen ergab den Beſchluß, ein
Unternehmen zu gründen, mit dem man raſch möglichſt viel Geld
verdient. Sie haben ſich alſo entſchloſſen, um einem wirklich drin
genden Bedürfnis abzuhelfen, ein Schönheitsinſtitut erſten Ranges
zu gründen. Als zweiter Film läuft „Der Kompagnon des Ban
diten“, ein ungewönlich ſauber gearbeiteter Wildweſtfilm mit dem
berühmten und ſympathiſchen CowBoy Darſteller Tom Tyler.
„Vom Berner Oberland in die Dolomiten“ heißt der Kultürfilm
und dann folgt noch die intereſſante Deulig- Woche

Aus Halberſtadt.
Die Preiſe ſteigen. Jn der letzten Zeit hat ſich ein ſtarkes An

die Tatſache feſtzuſtellen, daß eine Preis entwicklung nur
nach oben eintritt. Selten haben wir erlebt, daß auch Preis

Das trifft vor allem auf die Fleiſcher

ſchaftlichen Prodükten. Seit wann haben ſich die Bäcker in einem
gleichen Umfange wie die Konſumgenoſſenſchaften zur Herabſetzüng

des Brotpreiſes bereitgefunden und wann folgken einmal die Flei
ſcher mit ihren Verkaufspreiſen den tatſächlichen Marktverhältniſſen?

Kommt man hinaus auf das Land dann klagt der Landwirt über
niedrige Preiſe, und in der Stadt iſt wenig oder gar nichts davon

gen der Preiſe bei einer Aenderung der Marktlage zu erwarten.
Nicht anders verhält es ſich mit der Milch. Heute koſtet ſie noch

30 Pfennig pro Liter. Von morgen ab ſoll ſie um 4Pfennige
berteuert werden. Es wird hier wieder recht leichtfertig mit
einer Preiserhöhung umgeſprungen, die uns in keiner Weiſe ge
rechtfertigt erſcheint.
Ausnahmnsweiſe große Karkoffeln. Uns werden heute morden
zwei Rieſenkartoffeln vorgelegt. Die eine wiegt 124 und die andere

1 Pfund
Flur Gut Stern hatte hier ca. 43 Morgen Kartoffeln gepflanzt.
Pro Morgen ſind 130 140 Zentner geerntet.
einer ſo guten Ernte über die hohen Kartoffelpreiſe wundern. Wenn
in unſerer Gegend auch die Frühkartoffeln zum Teil verſagten, ſo
ſind doch aber die Spätkartoffeln gut und ſehr gut ausgefallen. Jn
Norddeutſchland wurden vor drei Wochen für den Zentner Kartof
feln nur 2 Mark gefordert.

Ein wichtiges Urteil zum Arbeitszeitgeſetz hat das Arbeitsge
richt in Köln gefällt. Ein Kellner klagte auf Zahlung von 390
Mark für Ueberſtunden. Er klagte die elſte und zwölfte

folgender Begründung Die normale Arbeitszeit beträgt acht Stun
den. Jm Gaſtwirtsgewerbe iſt eine Arbeitszeit von täglich zehn
Stunden geſtattet. Wenn der Kläger mehr als zehn Stunden täg
lich gearbeitet hat, hat er gegen das Arbeitszeitgeſetz verſtößen.
Würde das Gericht der Klage ſtattgeben, ſo käme dies geradezu
einer Unkerſtühung der Geſetzesüberkretüng gleich 6

e Genossinnen und Ge-Partei e Blatt
„Die Jahreszeiten“ von Joſeph Haydn.

Einführung zur Aufführung durch den Sängerbund Halberſtadt.
Franz Joſeph Haydn 31. März 1732 in Rohrau, 31. Mai

1809 in Wien) ſchuf als letzte große Werke „Die Schöpfung und
„Die Jahreszeiten“. Wenn Arbeitergeſangvereine ſich gerade „Di e
Jahreszeiten“ zur Aufführung wählen, ſo nicht etwa des
halb, weil in der „Schöpfung“ Gott und in den „Jahreszeiten“ der
Simon, Lukas und Hanne reden, ſondern weil ſie ein ausgeſpro
chenes Volksoratorium ſind, deſſen wundervolle Harmonie
und Kleinmalerei und deſſen Text von jedermann ohne weiteres
perſtanden werden können. Trotzdem aber ſei zur Kennzeichnung
dieſes Werkes, über das ſchon kürzlich an dieſer Stelle Ausführun
gen gemacht wurden, noch einiges geſagt. Gerade in den „Jahres
zeiten“ erkennen wir Haydn als den Meiſter des Humors in der
Muſik ſeiner Zeit. Sein ganzes Muſizieren iſt von einem erfriſchen
den Humor und einer Lebendigkeit, dazu gefärbt von einer fein
fühligen und liebenswürdigen Jronie, ſo daß wir ihm auch folgen
können, wo Ernſt und Wehmut zum Ausdruck kommen. Die Volks
ſzenen in den „Jahreszeiten“ ſind Meiſterſtücke der muſikaliſchen
GenreMalerei, und nichts merken wir von dem bald nahenden
End des Meiſters. Namentlich feiert Haydn im „Frühling“ und
„Herbſt“ Triumphe bei ſeinen muſikaliſchen Schilderungen der
Jagd und der Weinleſe. Sie ſind mit Feinheit und Friſche geſchrie
ben und bilden die ſchönſten Teile des Oratoriums, deſſen Schluß
dieſe Höhe nicht wieder zu erklimmen vermochte. Haydns Behand
lung des Orcheſters zeigt, daß er ſeinen Zeitgenoſſen weit voraus
war und daß ſeine koloriſtiſche Begabung bei der Verbindung der
inſtrumentalen und vokalen Mittel etwas vor ihm nicht dageweſe
nes darſtellt.

Die Textbearbeitung der „Jahreszeiten“ lag in den Händen des
Baron van Swieten 1734 in Leyden, f 1803), der ſehr auf
ſich und auf ſein Können eingebildet war. Kein Wunder, daß es
deshalb zwiſchen ihm und Haydn zu Differenzen kam. Haydn be
klagte ſich verſchiedentlich bitter über den Text, weil er ihn ſtellen
weiſe für unpoetiſch hielt. Swieten, der alles beſſer wiſſen und
können wollte, tadelte einmal die bekannte Arie, wo der Landmann
hinter dem Pfluge die Melodie trällert. Endlich kamen die erſten
Aufführungen, die am 24. und 27. April 1801 ſtattfanden. Es war
natürlich wieder ein Erfolg für den greiſen Haydn.

Die umfangreiche Ouvertüre ſchildert die Macht des Win
ters, die erſt allmählich gebrochen werden kann. Und endlich hält
der Frühling feinen ſieghaften Einzug. Es erſcheinen Simon
(VBaß), Lukas (Tenor) und Hanne (Sopran). Faſt glaubt man,
de von der wärmenden Sonne zerſchmilzenden Schnee im Or
cheſter zu vernehmen, da ſingt Simon in frohem Rezitativ: Seht,
wie der ſtrenge Winter flieht!“ Lukas heller Tenor löſt Simons
Rezitativ ab und auch Hanne ſtimmt mit ein: „Seht, wie von Sü
den her, durch laue Winde angelockt, der Frühlingsbote ſtreicht!“
Dann begrüßt der gemiſchte Chor der Landleute den Einzug des
Lenzes: „Komm, holder Lenz!“ Dann „eilet froh der Ackermann
auf das Feld.“ Nun hören wir nach ſchöner Stimmungsſchilde

bracht“, es ſetzen die drei Soliſten und der Chor ein und erhoffen
Segen und Förderung der Arbeit.
ſen geöffnet und Naß geſpendet.

Der Himmel hat ſeine Schleu
Wir hören das Freudelied (So

pran und Tenor), ſpäter den Chor der Burſchen und Mädchen
Wir vernehmen das Fließen der Gewäſſer, Lämmer ſpringen, Bie
nen ſummen und Vögel flattern. Auf das Loblied „O wie lieblich

teke „Ewiger, mächtiger, gütiger Gott!“ als Schlußchor des erſten
Teiles des Chorwerkes.

Der zweite Teil des Werkes ſchildert uns den Sommer
in dem kurzen Zeitraum eines Tages, beginnend vom Morgen
grauen und dem Krähen des Hohnes bis zu den Abendglocken-
Wieder finden wir, daß Haydns Jnſtrumentation viel Originelles
aufweiſt. Simon übernimmt von Lukas das Rezitativ „Des Tages
Herold meldet ſich“ und leitet zur Arie „Der muntre Hirt verſam
melt nun die frohen Herden“, das äußerſt wirkungsvoll und im
Volksliedton gehalten iſt. Der Tag bricht an. Soliſten und Chor
begrüßen den neuen Tag. Dann vernehmen wir die Schilderung
der Feldarbeit und die Glut der Mittagsſonne, die die Müdigkeit
der Menſchen das Welken der Blumen verurſacht. Die Schwüle
hat ein Gewitter zur Folge. „Schmetternd krachen Schlag auf
Schlag“ und „Erſchüttert wankt die Erde bis in des Meeres
Grund“, dann verſchwindet das Wetterleuchten, dann vergrollt der
Donner in der Ferne Wieder zieht Frieden in die Natur ein. Die
letzten Sonnenftrahlen ergießen ſich auf das Land, die Wachtel ruft,
die Grille zirpt, der Froſch quakt, und dann hören wir die Glocke
acht Uhr ſchlagen: „Die Glocke hat getönet, von oben winkt der
helle Stern Dieſes Schlummerlied tönt aus mit Triolen von
Klarinette, die gewiſſenmaßen die Müdigkeit der Menſchen und ihre
Ruhebedürftigkeit darſtellen.

Der dritte Teil (der Herbſt) bringt geniale Schilderungen
der Jagd und des Winzerfeſtes. Ein Loblied auf den menſchlichen
Fleiß bildet die Einleitung. „Jhr Schönen aus der Stadt, kommt
her!“ heißt es. Lukas lobt die Hanne wegen ihrer Natürlichkeit,
da weder Putz noch Schminke ſie ziert“ und macht ihr ein Liebes
geſtändnis, wie es ſelten in der Literatur zu finden iſt. Lukas und

es kommt zu kleinen niedlichen Koſereien zwiſchen ihnen. Nun
kommt wieder Abwechslung: Das Treiben im Feld und Wald wird
geſchildert, zuerſt eine Hühnerjagd, dann eine Jagd auf Haſen und
Hirſche, Jagdhörner erſchallen und Jubel und Eifer ertönt. Dann
kehren wir zurück zu einem frohen Gelage, wo brauſender Moſt,
größte Ausgelaſſenheit verürſacht: „Juchhe, der Wein iſt dal“ Und
endlich erklingen auch Tanzweiſen. Das iſt eine Fröhlichkeit und
ein Lärm. Es geht drünter und drüber in der Muſik. Haydn
nannte auch die Schlußſätze die „trunkene Fuge“.

Der letzte Teil (der Winter) vereinigt in ſich eine Reihe
von Bildern, die nicht in einem ſo feſten Zuſamenhang ſtehen, wie
die in den erſten Teilen des Werkes Die Natur ſingt ihr Klage
lied, Hanne klagt über die langen Nächte; „Licht und Leben ſind
abgeſchwächt“, Feld und Flur ſind mit Schnee bedeckt die Flüſſe
ſind gefroren. Müdigkeit und Froſt lähmen die Glieder eines Wan
derers, der in größter Not das Licht der Hütte erſpähet und dort
Unterkunft zu finden hofft. J behaglichen Raume ſitzen die

rung den Lukas verkünden Der Landmann hat ſein Werk voll Leute bei luſtigem Geſpräch und emſiger Arbeit. Die Alten ſchwätzen

iſt der Anblick der Gefilde jetzt folgt das von Jubelfanfaren beglei

Hanne vereinigen ſich im Duett „Welch ein Glück iſt treue Liebe

von ihren jungen Tagen Und die Jungen flechten Körbe; die
Frauen aber ſitzen am Rocken und pinnen. Wir hören das ſchöne
Spinnerlied „Außen blank und innen rein Als die Spinnräder
ſtille ſtehen, erzählt die Hanne das Schelmenſtücklein von einem
Mädchen und einem Edelmann, der nicht zu ſeinem Ziele kommt.
Nun verſchwindet die Fröhüchkeit und an ihre Stelle tritt ein ern
ſter Vergleich zwiſchen Winter und Tod: Simon ſingt. Erbliche
hier, betörter Menſch, erblicke

Zu wünſchen wäre, daß ſich recht viele das ſchöne Werk anhsren.

Was ſonſt noch zu ſeiner näheren Kennzeichnung zu ſagen iſt, ſoll
nach der Aufführung durch den „Sängerbund“ Halber

ſt a d t Erwähnung finden. wk.
Das zweite Schönherr- Konzert brachte in

kanntſchaft mit Hedwig von Devihta Kolsrathr Sopran) von
der Staatsoper Berlin. Sie wartete mit Einem intereſſanten Pro
gramm auf und konnte den Abend erfolgreich beſchließen. Hedwig

und angenehm klingender und wunderbar ausgeglichene Stimme
die im leiſe gehauchten Piano und im kraftvollen F t gleicher
Weiſe ihre Vorzüge erkennen läßt. Sie kam den örern am Don
nerstag zuerſt mit ſtimmungsvoller Wiedergabe der Arie „O del
mio dolee ordor“ von C. W. Gluck und mit der Arie der Conſtanze
Martern aller Arten aus der Oper Die Entführung aus dem
Serail“ von Mozart und ließ dabei mit ſpielender Leichtigkeit Ka
denzen und Koloraturen zur Geltung kommen. Eine kleine Müdig
keit der Stimme beeinträchtigte in keiner Weiſe den ſchönen Vor

e ei ruſſiſche Lieder, die alle anſprechend zu Gehör gebrachten Sie en von Linem romantiſchen Hauch umgeben. Der
jetzt auf der Höhe ſeines Ruhmes befindliche Sergej Rachmaninow,
der jetzt auch in Deutſchland als Pianiſt auftritt und von dem wir
kürzlich an einem Kamermuſikabend ein ſchönes Werk hörten, war
mit einem Lied vertreten, dann Gretſchaninow mit ſeinem Wiegen
lied. Tſchaikowskys „Warum?“ wurde gleichfalls gut geſungen
Den Abſchluß bildeten Opernarien. Wirkungsvoll ſang die Sänge
rin die Triviaka-Arie „s iſt ſeltſom. gar ſeltſam, im Herzen ertönt
mir ſeine Stimme“, Hier wie in dem Arie der Mimi aus „Boheme

treterin ihres Faches. Wenn die Opernarien einen größeren Bei
fall fanden, als die vorhergehenden Lieder, ſo lag das an deren
Popularität und vielleicht auch daran, daß das Hauptbetätigungs
feld der Sängerin vielleicht nicht das Konzertpodium, ſondern die

Bühne iſt.Der Abend mit ſeiner gut zuſammengeſtellten Vortragsfolge

Bechſtein begleiteke Muſikdirektor Walter Steeger mit Umſicht

nächſt mit dem Beifall etwas zurück und wurde ſpäter damit aber

freigebiger w.

ſteigen der Preiſe für Lebensmittel bemerkbar gemacht. Immer iſt

zu merken. Vielmehr iſt mit aſſer Beſtimmtheit ein weiteres Stei s

Sie ſind geerntet auf einem Plan in der Aſpenſtedter

Man muß ſich bei

Stunde ſeiner Arbeitszeit ein. Das Gericht wies die Klage ab mit

er

Ablige Deines Lebens Bild und dann klingt
das Oratorium mit einem Hinweis auf den großen Morgen aus

Lieder u. Arien-Abend Hedwig v. Debi ka.

von Debihtzka iſt eine routinierte Sängerin mit glängendem Vortrag

S Slttali i ter Latrag. Wir hörten noch drei aältitalteniſche Lieder, darun
Danzo“ eine napolitaniſche Ta antella, mit Tempo und Schwung e

von Puccini“ zeigte ſich die Sangerin als eine hervorragende Ver

war eine erfreuliche Erſcheinung im Muſikleben unſerer Stadt Am

und Anpaſſung, nicht aber mit jener wünſchenswerten Einfühlung,
wie ſie die Lieder des erſten Teiles der Vortragsfolge erforderten.
Der kleine Stadtparkſaal war dicht beſetzt. Das Publikum hielt zu
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Verbeſſerungen bei der Poſt.

J Ab 1. Januar.Die vom Verwaltungsrat der Reichspoſt beſchloſſenen Erleich
terungen und Gebührenherabſetzungen treten teilweiſe am 1. No
vember und zum anderen Teil am 1. Januar in Kraft. Es ſind
dies Umänderungen, die vielfach von großer Bedeutung ſind.

Zu den Aenderungen, die vom 1. Januar ab zur Durchführung
kommen, wird insbeſondere die Möglichkeit für das Publikum ge
hören, bei dem Empfang von Nachnahmeſendungen Einblick in die
Sendung nehmen zu können. Eine weitere Neuerung iſt beſon
ders für große Firmen von Wichtigkeit: Diejenigen, die ihre Pakete
von der Poſt ſelber abholen, erhalten von 1. November ab für
jedes abgeholte Paket von der Reichspoſt eine Vergütung von
10 Pfennig. Durch die Abholung ſpart die Poſt naturgemäß

a Betriebskoſten, ſo daß es ihr möglich iſt, jedem Abholer den er
wähnten Betrag zu zahlen. Die Abrechnung der vergüteten Be
träge kann entweder ſofort oder auch wöchentlich oder moönatlich,
je nach Belieben des Abholers, erfolgen. Von gleicher Wichtigkeit
iſt auch die Organiſation eines neuen Abholedienſtes, der von der
Poſt durchgeführt werden wird. Es braucht alſo in Zukunft etwa
eine große Fabrik nicht mehr ihre Poſtſendungen täglich ſelbſt auf
zugeben, ſondern kann ſie gegen geringe Gebühren von Poſtauto
mobilen abholen und aufliefern laſſen. Der Wagenpark der Reichs

Zu den Umänderungen, die vom Januar ab in Kraft treten,
gehört vor allem der Fortfall der Zahlung einer Mindeſtgebühr für
Ortsgeſpräche. Bisher mußten vekanntlich von den Fernſprechteil
nehmern auf alle Fälle vierzig Geſpräche monatlich bezahlt wer
den, gleichgültig, ob dieſe auch geführt worden ſind. Dieſe Mindeſt
gebühr kommt jetzt in Fortfall, und es ſind nur ſo viel Geſpräche
zu bezahlen, wie tatſächlich geführt wurden. Weiter mußte man
bisher für die Anlage eines neuen Fernſprechapparates einen ſo
genannten Apparatebeitrag von achtzig Mark zahlen. Dieſe
Summe wird vom 1. Januar ab auf fünfzig Mark ermäßigt. Wer
ſeine Gebühren geſtundet oder in mehrere Raten verteilt haben
wollte, mußte bisher bekanntlich Stundungsgebühren entrichten.
Dieſe Stundungsgebühren kommen vom nächſten Jahre ab völlig in
Fortfall. Herabgeſetzt werden auch die Beträge für die Anlage von
Anſchlußdoſen, Weckern und ähnlichen Einrichtungen.

Neben den angeführten Vergünſtigungen und Herabſetzungen
hat der Verwaltungsrat der Reichspoſt noch eine Reihe anderer
Milderungen beſchloſſen, ſo z. B. die Heraufſetzung der Wertgrenze
unverſiegelter Wertpakete von hundert Mark auf dreihundert Mark
und die Ermäßigung der Gebühren für die beſondere Behandlung
dieſer Poſtſendungen von 25 auf 10

Erwerb von Waffen durch Inhaber von Jahresjagdſcheinen
Auf Grund des Geſetzes über Schußwaffen und Munition vom 12.

um Erwerbe von Jagdwaff

poſt iſt groß genug, um den beabſichtigten Abholedienſt ohne jede April 1928 berechtigt der Jahresjagdſchein im geſamten
Reibung durchführen zu können. Reichsgebiet während der Dauer ſeiner Gültigkeit den Inhaber

a
F

nun
veranſtalten wir von

Freitag, den 26. Oktober bis Sonnabend, den 3. November 1928
Beim Einkauf von

Pfund Kaffee und Pfund Tee
Pfund Würfelzucker und 1 1008- Tafel Schokolade 9

a Pfund Kaffee und Pfund Tee
e 1 Goldrandtaſſe und 1 Pfund Würfelzuckher

Pfund Kaffee und Pfund Tee 1 blaue Vaſe mit ge
ſchliffenem Rand1 Pfund Kaffee und Pfund Tee

S

i cTyg
Hamburger Kaffer

Tel. 1537 Halveoerſtadt

Well
MMCCOXXMGGBGEEEEEEEEEEIIEIIIIII

F Vlund Kaffee 0.60 bis 100 Nark Vfand Lee 0.75 bis 1.

e Außerdem Sutfrheint ad Frit grippner

Lager
Sthuhſetraße 22

t fen und Fauſtfeuerwaffen, in dem da
rin vermerkten Umfange Die Aufnahme des Vermerks iſt bei Lö
ſung des Jahresjagdſcheines zu beantragen; ſie kann auch während
der Gültigkeitsdauer dieſes Scheines erwirkt werden. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Rundſchreiben des Preußi
ſchen Landwirtſchaftsminiſters entnimmt, iſt die Entſcheidung über
den Um fang des Waffenerwerbs in das Ermeſſen der Ausſtel
lungsbehörde geſtellt, die ſie dabei auf die Zuverläſſigkeit des An
tragſtellers abzuſtellen haben wird

An die Ortsvereinsvorſtände und Funktionäre!
Die Werbewoche geht ihrem Ende entgegen. Wir beobachten in

allen Orisvereinen reges Leben. Es iſt mit Sicherheit ein gutes
Ergebnis der Werbewoche zu erwarten Am Sonntag, den 28
Oktober, muß nach der Vorbereitung in der letzten Woche der Haupt
ſtoß geführt werden. Wir bitten die Ortsvereinsvorſtände und
Funktionäre dringend, in der Werbearbeit nicht nachzulaſſen, ſon
dern alle organiſatoriſchen Mittel anzuwenden zu dem Zwecke, dem
Bezirksverbande die Spitze im Reiche zu ſichern.

Alle Ortsvereine haben je zwei Meldekarten erhalten. Dieſe
Meldekarten ſind noch am Sonntag abend auszufüllen und es iſt
eine Karte an das Bezirksſekretariat, die andere an das zuſtändige
Unterbezirksſekretariat zu ſchicken. Wir hoffen auch hier pünktliche
Befolgung unſerer Anregung

Das Bezirksſekrekariat. J. A. Gu ſtav Ferl.

Täglich friſchgeſtampften S

Braunkohl,
ff. ſelbſteingemachten

S Sauerkohl,
ff. gebrannten

Vlauſchimmel Käſe
Franz Gebhardt

Gerberſtraße 9. 4
Kaiſer Apotheken
Walter Rathenauſtr. 48

empfiehlt als
Gichtgegenmittel
Dolerereinreibung

Gichttee und
Rheumgkräuterpflaſter
Entkalkungs ten

I

ſtüntniiſſſſnnn

Beſen
1s Mark bill. Bezugs Quelle

Drahtwaren- Fabrik
Halberſtadt

Roon ſtraße Nr. 11ws h mAuto Vermietung
u. Taxameterbetrieb

unſere Zugaben erhöht haben.
G 1000 Mark Belohnung! Wer uns nachweiſt, daß wir unſere Preiſe durch

Hochzeit Stadt und
Landfahrten

bei billigſter Berechnung
Plettnor, 6chuhſtr. 22

ehe
Für die wir beim Heimgange meiner

lieben Frau erwiesenen Teinahme allen
Verwandten und Bekannten, insbesondere
meinen Kollegen, sage ich auf diesem
Wege meinen besten Dank-

Im Namen der Hinterbliebenen

Karl Münchhoff.

Fär die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die vielen Kranz-
spenden beim Heimgange unserer lieben

Hauglleiderſtoſſe ne e r s I. 15
Vuſchſamt Nette mee 1. 95

Das Gebot der zeit Tabers den e et a I. 45
Abfütt Mantel und Jacken,Laßt waschen in der Damaſſee e rig Muſterang J Meter 39 278 1.35

7 Das Ctepe de chine n en de t 4.95ad erel ber Crepebatin re egante ertdente m den Ter 9.90

Entschlafenen, sagen wir allen Verwandten
und Bekannten hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Karl Flaschmann, als Gaiſe, Berlin,
Gustav Hornung und Frau,

als Eltern,
nebst Geschwister, Langenstein.

Lehranstalt tär Maschinenbau u. BElektr otechnik
Kostenlos unter Technikum Wolfenbüttel 161.

o

K Kenloſe
Keuerveſt attung
O W zeit gegen 5b ſahtget Mornatberurage en
Sonder Abt. Bargeldverſcherung

bis 2000 RM. auch für
Erdbeſtattung zuläſſig.

Politiſch und religiös neutral e
Keln Kirehenaustritt!

an Jnvalidendank, Ann. Expedi9 Berlin W. 9.

Aus Quedlinburg

a friedrich Jürgens

Hopelne a e 1.95
en un an e

d Flauſch, in glatt undMunteltuſſe an
M

eter

ler 1200 9.50 800 580 4. 5

Schmiedestrabe 17

D ne eIDEDDDCEDED heute Freitag
UnrDie Taulende m Premiere!

die täglich die kleinen
Anzeigen im

galberſtädter Zageblatt
leſen, haben Intereſſe für

verſchiedenſter LusisArt. So findet jed zum wird man im Lichtschauspielhaus lachen,
Kauf angebotene Gegen lachen, lachenſtand ſeinen Käufer
Daber behaupten unſere

Jnſerenten:
Die kleine Anzeige im

e bringt auten Erfola Preise 30-70 Pfg.

TEm, e

Pat und Patachon
auf dem Pulverfaß

Das bests Lustspiel des Jahres. Wieder

Jugendliche haben nachmitlags Zutritt.

Sonnabend 2 (14 Uhr
oblatt Große Jugend-Vorstellung



durch Sohn Vverbilligt
kealft man am besten

für Damen, Herren und Kinder
a P- Reichenbach

Unterzeuge um c Strümpfe

Stadt Theater.
Freitag, den 26. Oktober 1928, 20--22 Ubr:

„Die Nibelungen“
Ein deutſches Trauerſpiel v. Hebbel (050 bis 3.80 Mk)

Sonunabend, 27. Oktober 1928, 20-22 Ubr:Schwarzwaidmäcdel
O von W (0.80 bis 50 Vart

Verein für Volksbildung c g
Montag, 29. Oktober, abends 8 Uhr, im, wie

Oskar A. R. Schmitz
„Die Verwirrung der Geſchlechter

Ein Beitrag zur modernen Frauenkritik.

Am Weltspartag (30. Oktobew)
erheit jeder Einzahler einer Spareinlage

eine leimspardose
Kosten os

Stadtsparkasse Halberstackt
Und kennst Du Klu noch nicht, so sause
Im Laufschritt zum Naverma-Hause,
Kauf Dir ein Pfund, probiere eilig
Dann lobst die Klu Du hundertzeiligf

SonnabendSchlachthof-Freibank on bie ü r i Felnlost-Margarine 1 Plund nur 90 Pig,Fleiſchverkauf.

re m W Tauſch!nd t t ce na ehrſteNur noch ar e und wir mässen Biete ſonnige 2 Zimmer22 Wohnung Wohnküche mttHaſen! Haſen! dem Pacdenm n e abgeſchl Korridor, Bodenauch geteilt kammer u. Keller billigezu billtgſten Preiſen! Miete, trage UmzugsWilde Kaninchen Unser koſten ev. Kohlenaustauſchextra groß u friſch billigſt geg. gletche vder 3 nRotwild, Damwild Wohnung. Gef.in kleinen Bratenſtücken E. 294 a. d. Geſch. d SGänſe Gänſe Pluſchſoſas. Chaiſelongues, Kleiderſchr.,allerfeinſte
n von 1.00 Mk. anGänſe, Gänfe

Gänſeklein,Je Tauben
Stück von 80 Pfennig an
Junge Hähnchen

Suppenhühner
in großer Auswahl

W. HeukeéSöhne
Krebsſcheere, Tel. 1785

Spezialgeſchäft für
Wild und feinſtes Tafel

Geflügel

o

Herren e 19. 75Herren lIstfer S uu 2.95 M

bietet eine mfe wfederhehrende
Sike Gelegenheit

St tge Zeispitele:

unt.C er c e h e
ke7 moderne Fassons.

Waſchtotletten, mit und
ohne Marmor, FJlur

garderoben, Bettſtellen
mit Spiralm. u. Aufleger,
Trumeaux Spiegel und
anderes mehr billig zu

verkaufen.

DannLuevberg,
Weſtendorf 6.

Thale am Harz.
Verkaufe Freitag u

Sonnabend

von 8 échnorkenſthvon et e Wi neſieon T. 75 t. Lonriechen nnd aus
gelafſſenes Schmalz

Meys Kragen
mit feinem Maschestoft,

Vorschriftsemaäbige Refchsehannereakinmnheits- ne
z erröten ren

Noßſchlachterei
Wiüihelm Bierstedt,

Roßtrappenſtr. 10/11.

die ideale Herrenwäsche.
I Ditzd. in Schachtel
Mk 2.10-2. 80

je nach Form

Heinrich May
Hoheweg 30/32.

Vertreter geſucht
für Darlehn, Hypotheken
Finaunsbüro Spandan,

Moritzſtraße 65.

Kühlingerstraße 13 HalberstadtKARIL SPINDEL GO.Kühlingerstraße 13

Thale am Harz.
Verkaufe beute Freitag

nachm. und morgen
Sonnabend

friſches, jauges

Rindfleiſch
Pfund 90 Pfg.

Fleiſchermeister
Albert Riegeler,Roßtrappenſtraße 10-11.

S 7

Möbelpolitur
Natsasotbeke.

Sonnabend, Verkauf von
prima Fohlenſleiſch

Georg Dalsch,
Roßſchlachterei, Bakenſtr. 47.

Wärmflaschen
Wärmsteine

Leihwärmer

Sonder-Angebot!
Mokkabohnen 60

prima, PfundBitter Relief Y. 60
Pfundzu billigen Preisen veine Relief 0.60

ingenC. Randewig n 0.60Halherstadt Ofen nitten 0.65
9 nMariiniplas in Vollmich-Nußtbr. 0.45

Tel. 2594 Tel. 2594 PfundH. Salge, Martinipl. 23/24

Jg. Fett. Rinäfleiseh
Pfd. 1.00 Mk., Rouladen
Pfd. 1.30 Mk. Pr. M aſt

ziegenhammelfleiſch,
nur das Beſte vomBeſten.
Pf. 490-60Pf. Schafbam
melfleiſch Pfd. 60-80 Pf.

Pa. Ninder-Leber,
Herz, Lunge, Enter

fr. u. gekocht, Pa. Waſſer
leber Landwurſt täglich

Franziskanerstr. 26
Obſt u. Gemüſe billigſt!

Viſiten-Karten fertigt an
HalberſtädterTageblatt

Mit dem heutigen Tage gebe ich den

hiermit bekannt.

machung laufend zu bieten. Nochmals

Beuenchtenswerte Auzrige!

Vergrößerungsbau meines Geſchäftes
Durch die Jahre meiner Tätigkeit hat ſich

das Geſchäft durch meinen Fleiß und der ſauberen Bedienung
zu einem bedeutenden Aufſchwung erhoben, ſodaß ich mich
genötigt ſah, den Laden nach Kräften zu vergrößern, wofür
ich meiner werten Kundſchaft den gebührenden Dank aus
ſpreche. Die Zufriedenheit jedes Einzelnen zu erwerben, iſt mir
eine ganz beſondere Freude und ich werde bemüht ſein, wie
bekannt, meine ſämtlichen Waren allen Wünſchen entſprechend,
in nur prima Qualität und Geſchmack, ſowie ſauberſter Auf

als Anerkennung der
alten und ebenfalls der erwünſchten neuen Kundſchaft auf
dieſem Wege meinen gebührenden Dank, und empfehle ich mich

mit vorzüglicher Hochachtung
Gustav Scheavarm, Fleiſcherei

Weingarten 20 1

Die ganze Welt
eum OdeumMAGGseaee

Sonnabef, den 27. Oktober, abends 9 Vhrn
unter Mitwirkung des

Gesangreroins „Volksehor“ u. Arbeiter-Radfahrerverelns

3 Musikkapellen
ff. Bayrisch Bier in Maßkrügen zum
billigen Preise sowie Ausschank von

ff. Harzer Bier
Darbietungen aller Art für jung u. alt
Herrliche Dekoration! Prachtvolle Illumination!

Odeum Odeum
Bandonion-Müusikveroin Eintracht

Leitung: O. Nathow.
Am Sonnabend, den

27. d. Mits., abends
s Ubr, ſindet in den
oberen Sälen des„Kaiſerbof“ unſer

Gtiftungsfeſt
nan beſtehend in

Aulſſuchen für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Sulberſtüdter Zageblutt

Konzert, Theater

und Ball
Freunde und Gönner unſerer Volksmuſtk nes

Mitsbeder eingeführt, ſind herekichſt willkommeDer Sornand.
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3. Jahrgang.

Der Gladbecker Mordprozeß.
Am Donnerstag wurde zunächſt der Schmiedemeiſter Uphus,

der Onkel des durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen
Schlächtergeſellen Oſtendorf vernommen. Zwei Berliner Kriminal
kommiſſare hatten in der Vorunterſuchung eine Spur verfolgt,
wonach

Oſtendorf, der als Homoſexueller bekannk war,

als Mörder Daubes in Frage kommen konnte. Vor dem Ab-
ſchluß der Ermittlungen beging Oſtendorf Selbſtmord

Der Zeuge erklärt er habe das Gefühl gehabt, daß Oſtendorf
etwas auf dem Gewiſſen hatte; was das war, wiſſe er nicht. Oſten
dorf habe einmal mit ihm, dem Zeugen, in der Schmiede über den
Mordfall geſprochen und dabei geſagt, er ſei in der Mordnacht mit
Daube und Hußmann, die er gut gekannt habe, gegen 2 Uhr die
Straße entlang gegangen. Bei einer anderen Gelegenheit habe
Oſtendorf einmal geſagt:

„Das verdammte Gladbeck, ich wollte, ich hätte es nie geſehen.

Dabei ſei er ganz verſtört und unruhig geweſen. Der Staatsan-
walt fragt den Zeugen, ob Oſtendorf nicht auch geſagt habe, Huß-
mann ſei ein kluger Menſch er würde ſich ſchon herauslügen kön-
nen. Der Zeuge erwidert, daß Oſtendorf die Aeußerung ſo nicht ge
tan habe;

er habe nur gemeint, Hußmann ſei inkelligenk,
und wenn er etwas begangen hätte, dann würde man ſo bald nicht
dahinterkommen. Der Verteidiger fragt den Zeugen, ob Oſtendorf
ſagte, daß er in Buer in einer Wirtſchaft Streit gehabt habe. Der
Zeuge erwidert, daß ſein Neffe ihm irgend etwas von einer Wirt
ſchaft geſagt habe. Der Verteidiger erklärt darauf, daß in dieſer
Wirtshausaffäre eine Spur aufgetaucht ſei, die er jetzt verfolge, und
die ihm außerordentlich wichtig erſcheine. Der Angeklagte Huß-
mann erklärt, daß er Oſtendorf nicht kenne, daß er aber mit einem
Oſtendorf im Krankenhauſe gelegen habe. Der Pflegevater Klei
böhm er ſtellt feſt, daß dies der Vater des durch Selbſtmord ge
endeten Schlächtergeſellen Oſtendorf geweſen iſt. Die Mutter des
Schlächtergeſellen bekundet, ihrer Erinnerung nach ſei ihr Sohn in
der fraglichen Nacht nicht aus dem Hauſe gegangen; an ihrem Sohn
ſei ihr nichts beſonderes aufgefallen, ſein Selbſtmord hänge mit
Familiengründen zuſammen. Daß ihr Sohn in der Mordnacht vei
dem Metzgermeiſter Muskulla zum Wüurſtmachen beſtellt worden
fei, iſt der Zeugin unbekannt geweſen.

Es beginnt die Vernehmung zahlreicher Zeugen darüber,

ob Hußmann ein brukaler Menſch war
nd ob er ſeine Mitſchüler ſehr gequält hat. Das Gericht beſchließt
auf Antrag des Staatsanwalts, die anweſenden Lehrer des Glad-
becker Gymnaſiums während dieſer Vernehmungen von der Ver
handlung auszuſchließen. Der Anklagevertreter hatte darauf hinge
wieſen daß die Schüler und Studenten in Anweſenheit der Lehrer
mit der Wahrheit zurückhalten könnten. Die Vernehmung rſtreckt
ſich vornehmlich auf den Schulausflug in die Eifel, an den ſich eine
Wagenfahrt anſchloß, die Hußmann mit ſechs anderen Schülern
nach dem Lacher See unternahm. Auf dieſer Fahrt ſoll Huß
man in furchtbarer Weiſe

Helmut Daube gequält und mißhandelt haben.
Der Student Günther Kappen bekundet, Hußmann habe dem
Daube die Finger zuſammengekrallt und ihn in den Haaren ge
riſſen. Der Zeuge will bei dieſem Anblick eine derartige Angſt vor
Hußmann bekommen haben, daß er aus dem Wagen ſprang, als
Hußmann auch ihn angreifen wollte. Hußmann habe geäußert,

er möchte Daube die Gurgel abbeißen;
er hatte dabei die Augen eines Jrrſfinnigen. Der Ange
klägte erklärt, daß es ſich hier um eine ganz harmloſe Schüler-
balgerei gehandelt habe. Der Zeuge gibt auf Befragen des Ver
teidigers zu, daß er einmal wegen eines ſchweren Nervenkeidens in
einer Anſtalt war. Der Vater des Zeugen Kappen ſagt aus, ſein
älteſter Sohn Gottfried habe am Tage nach dem Mord im Fami
lienkreiſe geäußert: „Vater, Du brauchſt mir nichts mehr zu ſagen,

für mich kommk kein anderer in Frage als Karl Hußmann.“
Gottfried habe dabei ſofort an die Eifelfahrt erinnert die ſein
jüngerer Bruder mit Hußmann und Daube unternommen hatte.
Verſchiedene andere Teilnehmer an dieſer Fahrt, frühere Mitſchüler
des Angeklagten, haben nach ihrer Angabe Aeußerungen wie Gur
gelAbbeißen oder ähnliche nicht gehört. Auf den Vorhalt des Vor
ſitzenden, warum ſie, die doch zu fünfen waren, Daube nicht ge
hölfen hätten, erwidern die Zeugen, daß in Hußmanns Geſicht
etwas Eigentümliches geweſen ſei. Er habe brutal und roh aus
geſehen. Einer der Zeugen bekundet, bei ſeiner erſten Vernehmung
habe ihm ein Kriminalkommiſſar die Sache ſo dargeſtellt, als ov
Hußmann der Tat ſchon überführt war.

Bei der anſchließenden Erörterung der Frage:

War Hußmann anormal veranlagt?
kommt es zu einer Senſation Sämtliche Zeugen, die zu dieſem
Punkte vernommen werden, widerrufen ihre in der Vorunter-
fuchung gemachten Angaben. Der Vorgang in einer Jugendherberge
in der Eifel war von dem Zeugen Schöller ſo dargeſtellt worden,
daß ſich Hußmann wie ein Toller benommen und ſeine Mitſchüler
geſtört habe. Er ſei herumgetanzt, in dem Gebälk herumgeklettert
und habe niemanden ſchlafen laſſen. Der Zeuge erklärt jetzt, an
dem fraglichen Tage ſei ziemlich viel getrunken worden, und am
Abend hätte er mit Hußmann noch einen Spaziergang gemacht.
Als ſie in die Herberge kamen, ſei ein Mitſchüler im Nachthemo
mit mehreren andern herumgetkanzt. Hußmann habe ihn mit ſeiner
Taſchenlampe beleuchtet. Es ſei nicht als eine Jugenddummheit und
Eſelei geweſen, zumal

alle betrunken waren.
Ein anderer Zeuge hatte früher bekundet, Hußmann habe in der
Herberge einen Ueberfall verſucht, ſpäter aber als von einem Pen
nälerſtreich geſprochen Der Zeuge kann auf Aufforderung des Vor
ſitzenden den Widerſpruch in ſeinen beiden Ausſagen nicht klären.
Der Angeklagte hält ſeine Behauptung aufrecht, daß es ſich nur um
eine harmloſe Bälgerei gehandelt habe. Der Vorſitzende hält dem
Zeugen Lehmann vor, daß er über die Vorgänge in ver Her
berge Hußmann beſonders ſchwer belaſtet hätte daß er aber heute
die Sache als eine allgemeine Balgerei und einen Ultk darſtelte.
Der Zeuge erklärt ſchließlich, ſeine erſte belaſtende Ausſage ſei
eine Wichtigtuerei von ihm geweſen. Unter dem Eindruck der Tat
und um ſich wichtig zu machen, hat der Zeuge nach ſeiner Angabe
bei ſeiner früheren Vernehmung u. a. auch bekundet, daß Huß-
mann anormal veranlagt ſei. Als der Vorſitzende den Zeugen
energiſch auf das Unerhörte einer ſolchen falſchen Verdäch
tigung eines Schulkameraden hinweiſt und ihn fragt,

was er eigentlich ſtudiere, antwortet der
Lachen:

Zeuge unter

„Jura!“
Die bei dieſer Antwort im Gerichtsſaal ausbrechende Heiterkeit
wird von dem Vorſitzenden ſcharf gerügt. Nach einem ſcharſfen Ver
hör erklärt der Zeuge ſchließlich, daß er das meiſte von dem, was
er in der Vorunterſuchung ausgeſagt habe, heute nicht mehr auf
recht erhalten könne.

So wirds nicht anders!

Für deine beſſere Zukunft kämpfſt du gemeinſam mit deinen
Arbeitsbrüdern in der

Sozialdemokratiſchen Partei.

Aus Oſterwieck.
ow. Ein Fahrradunfall ereignete ſich am Mittwoch vormittag

Ecke TralleSchützenſtraße, wo die 16jährige Lotte Wanke mit einem
Geſchäftsrad, das obendrein ein Herrenfahrrad war, in ein Rüben
fuhrwerk hineinfuhr. Die Räder gingen über das Fahrrad hin
weg mit den üblichen Folgen und das junge Mädchen kam gleich
falls unter den Wagen zu liegen ſo daß ein Fuß gebrochen wurde.
Die Verunglückte mußte ins Krankenhaus transportiert werden.
Auch bei dieſem Unfall, der noch ſchlimmer enden konnte, iſt die
Schuldfrage wieder ſchwer zu löſen. Jedenfalls ſollten weibliche
Perſonen und unſichere Fahrerinnen nicht auf Herrenrädern fahren,
weil ſie im Falle der Gefahr nicht ſchnell genug abſpringen können,
wie dies beim obigen Unfall beobachtet werden konnte.

ow. Wenn ein Zirkus kommk, ſo wirft er ſeine Schatten vor
aus, und dies ſind die Rieſenplakate in modernſten Ausmaßen.
Denen ſind natürlich unſere heimiſchen Bretterplanken nicht ge
wachſen und Anſchlagſäulen haben wir auch immer noch nicht be
kommen. Darum kommen die Manegeleute her und bauen ſich ſelbſt
ein gewaltiges Bretterdreieck mitten auf den Marktplatz. Deshalb
hängten ſich ſchon viele Leute den großen „Wunderbeutel“ um, und
etliche ließen ſich erzählen, daß hier jetzt die neuen „Notwohnun
gen“ gebaut würden, zumal es bereits Tradition geworden iſt, daß
die zwangsumzugshalber beladenen Möbelwagen vors Rathaus
gefahren werden. Aber der Zirkus Hagenbeck-Alberti hat dieſen
Neubau ſchon mit ſeinen weitleuchtenden Reklameplakaten tappe
ziert, ſo daß nun jeder weiß was demnächſt wieder auf dem viel
ſeitigen Gänſeanger los iſt.

ow. Der Verband für Freidenkerkum und Feuerbeſtattung hält
am Sonntag, den 28. Oktober, nachm. 2 Uhr, im Gewerkſchafts
haus eine Verſammlung ab. Zuvor findet Kindesweihe ſtatt, die
Gen. Berg- Magdeburg vornehmen wird. Derſelbe wird alsdann
als Referent das Thema behandeln „Wie ſoll ſich die klaſſenbe
wußte Arbeiterſchaft zur Kirche ſtellen?. Jeder, dem die Klärung
dieſes heißumſtrittenen Problems not tut, ſollte zu dieſer Verſamm-
lung erſcheinen.

Aus Oſchersleben.
o. Beſteht ein Verkrag mit dem Arbeikshaus? Der Magiſtrat

von Oſchersleben ſcheint einen Vertrag mit dem Arbeitshaus abge
ſchloſſen zu haben. Wenigſtens laſſen verſchiedene ſchriftliche und
mündliche Aeußerungen darauf ſchließen. Wozu das Arbeitshaus
da iſt, iſt uns bekannt, darum verwundert es uns auch, daß man
arbeitſame, durch beſondere Umſtände in Not geratene Bürger da
hin bringen will. Kürz für heute einmal zwei Fälle: Die Stadt
Oſchersleben hat unter Leitung des Bürgerblocks ſich der Woh
nungsnot „beſonders angenommen“. Neben einigen Baracken nach
dem Syſtem aus der Steinzeit werden in erſter Linie die Woh
nungsſüchenden in zufällig leerſtehende Werkswohnungen unterge-
bracht. Da kommt es nun öfter vor, daß ſolch eine Werkswohnung
bald wieder geräumt werden muß. Es wird aber in der Zwiſchen
zeit nichts getan, um den Wohnungsſuchenden irgendwo unterzu-
bringen. Plötzlich erhält er eine Aufforderung, die Wohnung zu
räumen. So ſchnell iſt aber keine Wohnung geſchafft und ſchön er
ſcheint das Schreiben „Entweder Sie ziehen oder wir bringen Sie
ins Arbeitshaus!, Das iſt ja eine neue Art, die Wohnungsnot in
Oſchersleben abzuſtellen, wenn man gleich ganze Familien, weil ſie
eine Wohnung ſuchen, ins Arbeitshaus bringen kann. Wir glauben,
daß es natürlich ein Mittel iſt, um Wohnungsſüchende vom Rathaus
fernzuhalten, bis einmal wieder Sozialdemokraten das Wohnungs
amt verwalten. Der zweite Fall ſchreit geradezu zum Himmel. Ein
kriegsbeſchädigter Arbeiter erleidet einen Betriebsunfall. Großer
Streit zwiſchen Verſorgungsamt und Berufsgenoſſenſchaft, wer die
Unfallfolgen zu trägen hat. Darüber geht ein Jahr ins Länd und
der arme Mann ſitzt mit ſeiner Familie und leidet Not. Traurig,
daß ſolche Zuſtände eintreten. Aber die Stadt hat die Pflicht, denMann vor der größten Not zu bewahren. Das wird dem Herrn

Wohlfahrtsdezernenten im Laufe der langen Zeit zu viel und in
ſeiner Eigenſchaft als „unbeſoldeter Beigeordneter“ wirft er dem
Mann zuletzt Faulheit vor. Man muß ſich ſchon um ſeine Schutz
befohlenen kümmern und einmal ſehen, wie gerade ſolche Leute,
getrieben von der größten Not, in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft um
Arbeit bitten. Auch dieſem armen Opfer wurde, falls er ſich nicht
bald Arbeit beſorgt, die ſofortige Ueberweiſung in ein Arbeitshaus
angedroht. Aus allem iſt zu ſchließen, daß der Magiſtrat einen
Vertrag mit dem Arbeitshaus geſchloſſen hat und nun nicht weiß,
wo er die zu Ueberweiſenden hernehmen ſoll. Leider können wir
uns in dieſem Jahr in Oſchersleben keine neue Regierung wählen
Wir haben aber Gelegenheit, dann wenigſtens noch ein Jahr für
die Partei zu arbeiten, damit dann endlich andere „Verträge“,
welche ſich nicht zu Schaden von Bürgern auswirken, abgeſchloſſen
werden.

Aus Schwanebeck.
ſ. Erinnerungsfeier. Anläßlich der Wiederkehr des Tages, an

dem das Sozialiſtengeſetz beſchloſſen wurde, wird auch unſere Orts
gruppe nicht zurückſtehen, eine würdige Gedenkfeier zu veranſtal
ten. Und zwar iſt für Anfang nächſter Woche eine öffentliche Ver
ſammlung geplant, wo durch Referat, Licht- und lebende Bilder die
Gegenſätze von einſt und jetzt draſtiſch beleuchtet werden ſollen. Der
Tog ſelbſt wird noch näher bekanntgegeben. Gleichzeitig haben ſich
eine Anzahl Funktionäre bereitgefunden, auf dem Wege der Haus
agitition im Verein mit dem Volkskalender Mitglieder für die Par
kei zu werben. Die Arbeiterwohlfahrt wird auch dieſes Jahr eine
Weihnachtsfeier veranſtalten, die ungefähr im gleichen Rahmen
wie im Vorjahre verlaufen ſoll. Mit den nötigen Vorarbeiten iſt
ſchon begonnen worden.

ſ. Wichtig für Arbeilsloſe. Vom 1. November 1928 ab iſt die
Stadtgemeinde Schwanebeck dem Arbeitsamt Nordharz in Halber
ſtadt angegliedert worden. Sämtliche Arbeitsloſen haben ſich von
da ab unter Vorlegung der erforderlichen Beſcheinigungen des Ar
beitgebers zum Zwecke der Arbeitsvermittlung bzw. zur Beantra
gung der Arbeitsloſen oder Kriſenunterſtützung bei der Dienſtſtelle
des Arbeitsamtes in Halberſtadt, Wilhelmſtraße 39-40, perſönlich
zu melden. Die Kontrollmeldung findet nach wie vor auf Zimmer
Nr. 3 des hieſigen Rathauſes ſtatt in der Zeit von 10 bis 10.15 Uhr
vormittags

ſ. Arbeitsloſigkeit ſtellt ſich auch hierorts allmählich wieder ein,
und zwar iſt es das Ziegelei- und Baugewerbe wo ſich Arbeits
ttiangel fühlbar macht.

ſ. Wändergewerbeſcheine. Die hieſige Polizeiverwaltung erin
nert nochmals an die beſchleunigte Stellung von Anträgen auf
Wandergewerbeſcheine, da nach dem 1. November eingereichte An
träge bei der Einreichung der Sammelnachweiſung nicht mehr be
rückſichtigt werden können und ſo Gefahr beſteht, daß die Scheine
zum 1. Januar 1929 nicht rechtzeitig in den Beſitz des Antragſtel
lers gelangen.

Aus Quedlinburg.
q. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung hielten die national

ſozialiſtiſchen Stadtverordneten Becker und Schindler Propaganda
reden, ohne jedoch den geringſten Erfolg zu haben. Dadurch wurde
ihre Blämage zur Kataſtrophe. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß, die Unterſtützungen nach den neuen Fürſorge-Richtſätzen
ſofort zur Auszahlung zu bringen. Ein eingehender Bericht über
die Stadtverordnetenſitzung folgt morgen

q. Staatsbürgerlicher Bildungstag. Als weitere Veranſtaltung
der Reichszentrale für Heimatdienſt findet am Freitag, den 26. d.
Mts., abends 20 Uhr, in der Aula der Oberrealſchule der Vortrag
des Landesrats Dr. Berger über Mitteldeutſchland auf dem Wege
zur Einheit ſtatt. Am Mittwoch, den 24. d. Mis., ſprach in
der Aula der hieſigen Oberrealſchule Dr. Schwanecke im Auf
trage für Heimatdienſt über „Die deutſche Außenpolitik von Bis
marck bis zum Weltkriege““ Der Kernpunkt der Bismarckſchen
Politik war, Deutſchland zu ſichern und Frankreich zu iſolieren. Der
hervorragendſte Vertrag Bismarcks, der Rückverſicherungsvertrag
mit Rußland, wurde noch unter ſeiner Amtszeit erneuert, aber im
Jahre 1890 von ſeinem Nachfolger nachdem ihm Wilhelm 2. den
Laufpaß gegeben hatte, abgelehnt und ſo würde Rußland von
Deutſchland abgetrieben. England verſuchte zunächſt immer wieder,
mit Deutſchland einen Vertrag zu ſchließen, aber der einflußreiche
Holſtein lehnte immer wieder das Anerbieten ab. Dem Dreibund
war bekannt, daß im Falle eines Krieges zwiſchen England und
Deutſchland Italien ſich nicht gegen England wenden könne
Reicher Beifall lohnte dem Redner für ſeine außerordentlich inter
eſſanten Ausführungen.

q. Gebr. Dippe A. G. verurteilt! Im Prozeß Ramoth gegen
Gebr. Dippe A.-G. iſt die Fa. Dippe verurteilt, unferen Kollegen
wieder einzuſtellen oder anſtelle der Wiedereinſtellung eine Ent
ſchädigung von 700 Mark an dieſen zu zahlen. Die Berufung der
Fa. Dippe iſt vom Landesarbeitsgericht zurückgewieſen. Jn der am
Freitag, den 26. d. Mts. im Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden Ver
ſammlung des Verbandes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter wird
Koll. Schuchardt über den Gang des Prozeſſes berichten.

q. SPD.-Frauengruppe. Die Frauengruppe fährt am Sonn
abend, den 27. Oktober, nach Weddersleben. Abfahrt Punkt 20 Uhr
vom Markt. Bei genügender Beteiligung koſtet die Fahrt hin und
zurück 70 Pfennig

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 25. Oktober. Wohltätigkeitsveranſtal

tung der Frauengruppe- Am Sonnabend, den 27. Okto
ber, abends 8 Uhr, veranſtaltet die Frauengruppe der SPD. im
„Weißen Schwan einen Vergnügungs Abend unter gütiger Mit
wirkung des Chorgeſangvereins „Maiengruß“. Der Ueberſchuß ſoll
der allgemeinen Wohltätigkeit zugute kommen. Jm Intereſſe der
guten Sache bitten wir die Einwohner, die Veranſtaltung recht zahl

reich zu beſuchen
5333555

Zur Beachtung!
An die Vorſitzenden aller Ortsgruppen der SPD. im Verbrei

tungsgebiet unſerer Parteipreſſe ſind in voriger Woche Zirku-
la re mit Werbezetteln zugeſtellt. Der Verlag wünſchte u. a. auf
dem abreißbaren Zettel die Angabe der benötigten Werbeexem
plare. Dieſem Wunſche iſt nur von einem Teil der OHrtsgruppen
Folge geleiſtet. Wir bitten hiermit nochmals alle diejenigen, die
noch nicht gemeldet haben, Um umgehende Mitteilung

Der Verlag des „Halberſtädter Tageblatt“.



Clausthal-Jellerfeld, 25. Oktober. Jugendliche R ivalen.
Hier ereignete ſich eine Jugendtragödie. Bei einem Bäcker waren
zwei Lehrlinge, die ſich ſchlecht miteinander vertrugen. Der an
Jahren ältere war der „jüngere“ Lehrling und wurde von dem
andern vielfach ſchikantert. Verſchiedene Vorkommniſſe ließen in
ihm den Entſchluß reifen, ſeinen Gegner gewaltſam beiſeite zu
ſchaffen. Jn der Berufsſchule, die ſie beide beſüchten, ſchoß er ſeinen
Feind mit einem Terzerol in den Kopf und ging dann zur Polizei,
wo er die Waffe abgab und den Vorgang ſchilderte. Erfreulicher-
weiſe hat der Schuß keine erheblichen Verletzungen verurſacht. Vor
dem Unterſuchungsrichter ſagte der Täter, daß er es ſehr bedauere,
daß der verhaßte Gegner nicht tot ſei.

Lautenthal, 25. Oktober. Brandſtiftung aus Lie b el
Die unverehelichte Berta Pabſt von hier hatte in Münſter wo ſie
als Stütze tätig war, einen Feldwebel kennengelernt, in den ſie ſich
ſo ſehr verliebte, daß ſie ihn nicht laſſen konnte. Sie veranlaßte
ihn nach Lautenthal zu kommen und verübte, um ſeine Abreiſe zu
verzögern, eine zweimalige Brandſtiftung. Das zweite Mal ſteckte
ſie das elterliche Wohnhaus in Brand, wodurch ein Schaden von
10 000 Mark entſtand. Jhre Täterſchaft verriet ſie ſelbſt. Das
Schwurgericht in Göttingen verurteilte ſie zu einem Jahr Zucht
haus, die das Gericht in eine Gefängnisſtrafe umzuwandeln befür
worten will, weil die Angeklagte pathologiſch zu nehmen ſei. Bei
der Urteilsberatung fiel die Angeklagte in eine langdauernde Ohn
lacht. Das Urteil ſelbſt nahm ſie ruhig entgegen.

Bernburg, 25. Oktober. Das Geſicht vom Hund zer
fleiſcht. Dem hieſigen Krankenhauſfe mußte ein kleiner Knabe
aus Plötzkau eingeliefert werden, dem ein Hofhund eine Geſichts
hälfte vollkommen zerfleiſcht hatte. Das Kind hatte ſich im Spiel
dem Futternapfe des Hundes genähert, der dann über das Kind

herfiel.t Bianrenburg, 25. Oktober. Eines Arbeiters Unglück.

Dem bei der Firma Jllies beſchäftigten Arbeiter Pook iſt geſtern ein
ſchwerer Unglücksfall zugeſtoßen. Er war in der Scheune an der
Weſterhäuſerſtraße beſchäftigt und beſtieg eine Leiter. Dieſe
Leiter ſtürzte um, und P. fiel mit voller Wucht auf den Betonfuß
boden. Schwere Verletzungen waren die Folge dieſes Stürzes. P.
brach beide Hände und ein Knie, außerdem erlitt er Verletzungen
am Kopf und in der Bruſt. Durch ein zufällig vorbeikommendes
Auto wurde P. dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt:

Bernburg, 25. Oktober. Unregelmäßigkeiten beim
Amtsgericht. Die vom Landgerichtspräſidenten Kinner aufge
deckten Unregelmäßigkeiten beim Bernburger Amtsgericht erſtrecken
ſich auf 140 Fälle der Aktenbeſeitigung. Wahrſcheinlich handelt es
ſich darum, daß die Strafgelder, für die in die Akten Marken ge
klebt werden müſſen, unterſchlagen ſind, ſo daß die Strafakten nach
dem Jnkaſſo keine Marken trugen Die Unterſchlagungen ſollen ſich
auf einige Tauſend Mark belaufen Jn die Angelegenheit verwickelt
find ein 28jähriger Oberjuſtizſekretär und ein 23jähriger Juſtizprak
tikant. Der eine ſtellte ſich freiwillig, der andere wurde verhaftet
Die Sache wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben

Deſſau, 25. Oktober. Der Straßenbahnführer Ham-
pel würde bei der Heimfahrt von ſeinem Dienſt in der Nacht von
einem Auto angefahren. Er wurde an der linken Geſichtshälfte
beim Sturz ſchwer verletzt. Auch das linke Auge iſt verloren.
Hampel liegt ſchwer danieder.

Coswig, 25. Oktober. Mit der Fünfzehnjährigen
davon. Seit etwa acht Tagen iſt ein verheirateter Mechaniker
meiſter mit einem 15jährigen Mädchen mit einem Motorrade auf
und davon gefahren. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich des Falles
angenommen.

Nordhauſen, 25. Oktober. Todesſturz vom Rade. Als
fich der Maurer Fritz Göttig auf dem Heimwege nach Kleinwenden
befand, ſtürzte er am Ausgang des Dorfes Wollersleben ſo un
glücklich von ſeinem Fahrrad, daß er mit einer ſchweren Schädel
verletzung liegen blieb. Obgleich ärztliche Hilfe ſofort zur Stelle
war, trat der Tod bald ein.

Sangerhauſen, 25. Oktober. Gemeinheit in Eleganz

Provinz und Nachbarſtaaten.
mietete ſich ein gutgekleidetes junges Mädchen ein und gab an,
ihrem Berufe als Telephoniſtin in Nordhauſen nachzugehen. Sie
habe immer Nachtdienſt und könne daher viel am Bette der alten
Frau verbringen. Dabei ſpionierte ſie heraus, daß die alte Frau
100 c in ihrer Taſche bewahrte. Nachts ſchlich ſie ſich dann an
ihr Bett und ſtahl das Geld. Die hilfloſe alte Frau konnte erſt
viel ſpäter die Polizei benachrichtigen. Alles Nachſuchen war aber
vergeblich. Die Diebin, die ſich Jrmgard Laufer nannte, war mit
allen Schlüſſeln der Wohnung und ihren Sachen verſchwunden. Sie
wird als ſchlanke Erſcheinung mit hellblondem Bubikopf und ele
ganter Kleidung geſchildert und gab an, aus Bernburg zu ſtammen

Magdeburg, 25. Oktober. Ein gewalktätiger Ange
klagter. Vor der Berufungsinſtanz wurde gegen den Berliner
Einbrecher Herford verhandelt, der wegen eines Pelzdiebſtahls vom
Schöffengericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war.
Die Berufung des Angeklagten wurde verworfen Herford wurde
zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Polizeiaufſicht verurteilt. Als Herford nach Schluß der Verhand
lung wieder in das Gefängnis abgeführt werden ſollte, leiſtete er
dem Juſtizbeamten heftigen Widerſtand. H. mußte mit Gewalt aus
der Anklagebank gezogen werden. Jn dem Gang, der vom Ver
handlungsſaal nach der Detentionszelle führt, griff H. den Juſtiz
wachtmeiſter und einen Strafanſtaltswachtmeiſter abermals an und
erhob ſchließlich einen Stuhl gegen die beiden Beamten, die ſich be
mühten, ihn abzuführen. Erſt nachdem der Hilfsjuſtizwachtmeiſter
Herwig von ſeinem Gummiknüppel Gebraucht gemacht hatte, gelang
es, den gewalttätigen Gefangenen abzuführen

Groß Ottersleben, 25. Oktober. Mit ſchweren Verbren-
nungen an den Händen und im Geſicht wurde der Maſchiniſt
Emil Brizinſki in das Krankenhaus Sudenburg eingeliefert. Dem
Verunglückten war eine Stichflamme ins Geſicht geſchlagen

Merſeburg, 25. Oktober. Opfer der Arbeit. Bei der De
montage von Rohrleitungen entſtand durch Herausfliegen von Koh
lenſtaub aus einem unbenutzten Teil der Rohrleitung eine Flamme.
Der 23jährige Schmied Otto Eckhardt aus Obereſperſtedt, der in der
Nähe auf einem Gerüſt arbeitete, verſuchte ſich durch Abſpringen
zu retten. Er erlitt dabei einen Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen
Tod zur Folge hatte.

Halle, 25. Oktober. Jſt der Radefelder Mörder ge
faßt? Der Arbeiter Standfuß, der verdächtig iſt, den Gaſtwirt
Winter in Radefeld ermordet zu haben und deshalb verhaftet
würde, hat bisher vor dem Unterſuchungsrichter in Halle noch
kein Geſtändnis abgelegt. Er leugnet hartnäckig, die Tat begangen
zu haben. Der Unterſuchungsrichter wird ſich dieſer Tage nach Leip
zig begeben, um dort die in Betracht kommenden Zeugen zu ver
nehmen. Die weiteren Unterſuchungen werden ergeben, ob der
Verdacht des Mordes gegen Standfuß aufrechterhalten werden
kann.

Bitterfeld, 25. Oktober. Jns kochende Waſſer geſtürzt
und tödlich verbrüht. Jn einem Hauſe am Plan ſtürzte
ein 216jähriges Mädchen in einen Bottich mit kochendem Waſſer
Das Kind wurde ſchwer verbrüht und ſtarb nach kurzer Zeit.

Witktenberg, 25. Oktober. Zu Tode miß handelt. Auf
dem Wege von der Bahnſtation Wittenberg nach Klebitz wurde der
76 Jahre alte Jnvalide Gottlieb Schubert aus Deſſau von zwei
Wegelagerern überfallen. Die Verbrecher mißhandelten den alten
Mann ſo ſchwer, daß der Verletzte in Deſſau ſtarb. Die L i
von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt

Gotha 25. Oktober. Aus Verſehen Arſenit ſtatt
Zucker Jm benachbarten Remſtädt erkrankten nach dem Genuß
von Kuchen vier Angehörige und das Dienſtmädchen der Familie
Erbach. Wir verlautet, ſoll dem Kuchen beim Zubereiten ver
ſehentlich Arſenik im Teig beigefügt worden ſein. Die Staatsan
waltſchaft hat die Verfolgung der Angelegenheit aufgenommen.
Während Frau Erbach bereits an den Folgen der Vergiftung ge
ſtorben iſt, befinden ſich der 40jährige Sohn, ein 14jähriger Enkel
und eine neunjährige Enkelin, ſowie das Dienſtmädchen auf dem

Bei der Altrentnerin Frau Lange, die ſeit langem gelähmt iſt, Wege der Beſſerung

Sport.
Handballorksderby Germania 1900 1. V. f. L. 1. Am kommen
den Sonntag treffen ſich im fälligen Verbandsſpiel auf dem Ger
maniaſportplatz (Schäfergaſſe) obige Gegner. Die Soldaten bewie
ſen erſt am letzten Sonntag durch einen 10:0 Sieg über die hieſigen
Preußen ihre Form. Die Germanen müſſen deshalb ſehr auf der
Hut ſein, wenn ſie keine weiteren Verluſtpunkte hinnehmen wollen
Anfang iſt 15 Uhr (3 Uhr) nachmittags Anſchließend um 16 Uhr
treffen ſich erſtmalig die beiden zweiten Mannſchaften von Preußen
und Germania im Geſellſchaftsſpiel. Die Germanen ſpielen in fol
gender Aufſtellung: Behrens, Kruſe, Hildebrand, Beierling, Reeſe,
Hotopp, Habermann, Klappholz, Hertig, Fiſcher, Kaiſer Schäſer.
Erſatz: Wulf, Liebau, Steffens, Rühe. Die Spieler bringen blaue
oder ſchwarze Hoſe ſelbſt mit. Spieler und Erſatzleute verſammern
ſich 15.30 im Vereinslokal.

Germania 1900 gegen Spielvereinigung 04 Thale. Kommenden
Sonntag fährt die erſte und zweite Mannſchaft nach Thale, um mit
der Spielvereinigung Thale die fälligen Punktſpiele auszutragen.
Thale befindet ſich augenblicklich in guter Form; denn es iſt Spitzen
reiter. Die Germanen müſſen auf der Hut ſein. Der kleine Platz
iſt ſchon manchen Vereinen zum Verhängnis geworden. Abfahrt
der 2. Mannſchaft 11.10 Uhr, der 1. Mannſchaft um 1252 Uhr vom
Hauptbahnhof.

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Aufgehobene Verurkeilung. Wegen verſuchten Sittlichkeitsver
brechens an einem polniſchen Mädchen war ein Mann zu 3 Mo
naten Gefängnis vom Schöffengericht verurteilt. Gegen das Urteil
war vom Angeklagten Berufung eingelegt. Die Verhandlung zeigte,
daß der Angeklagte ſich dem Mädchen nicht in ſtrafbarer Weiſe ge
nähert hatte. Darauf wurde das Urteil des Schöffengerichts auf
gehoben und der Angeklagte von Strafe und Koſten freigeſprochen.

Wirtſchaft und Handel.
Marktberichte.

Berliner Gekreidebörſe vom 25. Oktober.
Die Tendenz an der Berliner Produktenbörſe am Donnerstag

war ſtetig. Am Markte der Zeitgeſchäfte eröffnete Weizen um
bis 14 Mark ſchwächer, während für Roggen nür die Frühjahrs
ſichten niedriger waren. Jm Verlaufe der Börſe konnte ſich jedoch
allenthalben eine Befeſtigung durchſetzen. Jm Locoverkehr blieb
auch am Donnerstag das Jnlandsangebot an Weizen und Roggen
gering. Da ſich aber für Weizen keine Kaufluſt der Exporteure
bemerkbar machte, waren die Preiſe um 1 Mark rückläufig. Zu

waggonverladener Ware vorhanden war, um den Bedarf zu decken.
Roggen ſtand in Waggonware faſt gar nicht zur Verfügung. Kahn

kauften zu den Preiſen vom Mittwoch. Das Mehlgeſchäft blieb ſehr
ruhig. Die Forderungen lauteten unverändert. Für Hafer blieb
die Tendenz ſtetig, die hohen Preiſe ſchreckten jedoch die Käufer
vielfach zurück. Gerſte blieb unverändert ſtill

24. Oktober 25. Oktober
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 210 bis 213-— 210. bis 213Roggen 204 bis 207. 203 bis 206.Braugerſte 231—— bis 251.— 231. bis 251.Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 202. bis 212 202 bis 212
Hafer 201. bis 210 201.- bis 210.LocoMais Berlin 217 bis 219 218. bis 220
Weizenmehl 26.25 bis 2950 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 226.25 bis 29.15 26.15 bis 2915Weizenkleie 15.- bis 15.25 15. bis 15.25
Roggenkleie 15.25 bis 15.50 15.25 bis 15.50

Kreisleiter, Rektor Kröpke-Aſchersleben,

de

ware war dagegen reichlich angeboten. Exporteure und Mühlen

Wer zuletzt lacht, lacht am beſten!
Aber wer zuerſt kauft, kauft am beſten. So iſt es bei jeder

Lotterie auch bei der gewinnreichſten, nämlich der

Arbeiter-Wohlfahrts- Lotterie 1928,
die über eine halbe Million Gewinne vom Landhaus bis zum Fahr
rad ausſchütten wird.

Jn zahlreichen Verkaufsſtellen deiner Stadt ſind die Loſe zum
Preiſe von 50 Pfg. das Stück, das Doppellos 1 zu haben. Alſo
kaufe möglichſt ſofort.

Magdeburg vom Gauvorſtand gab den Bericht von der Bundes
generalverſammlung. Einleitend gab er bekannt, daß der Gauvor
ſtand in ſeiner letzten Sitzung der Auflöſung des Kreiſes Wernige
rode zugeſtimmt habe. Hieran knüpfte er den Dank des Gauvor
ſtandes an den bisherigen Kreisleiter. Jn der Ausſprache wurde
von mehreren Kameraden zu Sache Stellung genommen und ein
ſtimmig die Beſchlüſſe gutgeheißen. Der Vorſitzende Kam. Bendert
gab einige geſchäftliche Eingänge bekannt, u. a. daß am 16. Novem
ber die Arbeiter Wohlfahrt einen Wohltätigkeitsabend veranſtaltet,
wozu die Kameraden eingeladen ſind. Zur Abrechnung teilte der
Kaſſierer mit, daß bei einem Beſtand von 90.90 Mk. und einer Ein
nahme von 844.17 Mk. eine Ausgabe ſich ergeben hat von 785. 42
Mark,
ergab. Der Mitgliederbeſtand beträgt 364 Kameraden. Dem Ka
ſierer wurde Entlaſtung erteilt. Jm Verſchiedenen wurde aufge
fordert, ſich politiſch zu organiſieren und die republikaniſche Preſſe
zu abonnieren. Zum Weihnachtsvergnügen wurde das vorjährige
Feſtkomitee wieder beſtätigt

Wernigerode. Theatergruppe. Dienstag S S Uhr, im
„Monopol“ Beſprechung. Jeder Mitſpieler iſt dringend eingeladen.

Huedlinburg. Unſere Mitgliederverſammlung findet ausnahms
weiſe im November ſchon am Freitag, den 2. November ſtatt. Kreis
leiter Kam. Kröpke wird den Bericht vom Bundestag in Hannover
geben. Sorgt alle für guten Beſuch

Dardesheim. Am Sonnabend, den 27. Oktober, abends 8.30
Uhr findet im Ratskeller eine Vollverſammlung ſtatt. Es ſollen Be
ſprechungen über unſer Wintervergnügen, welches am 10. Novem
ber ſtattfindet, geführt werden. Vollzähliges und pünktliches Er
ſcheinen iſt Pflicht. Auch laden wir hiermit die Ortsvereine der
näheren Umgebung zur Veranſtaltung zum 10. November ein

Reinſtedt. Am Sonntag, den 28. Oktober, findet nachmitt

SchwarzRotGold ſtatt.
gibt einen ausführlichen

Bericht von der Bundes Generalverſammlung in Hannover. Alle
Kameraden werden gebeten, ihre Familienangehörigen mitzu
bringen.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Sonnabend, den 27. Oktober.

Berlin. 20 „Mit dem Mikro durch Berlin
muſik.

Königswuſterhauſen.

Verſammlung des Reichsbanners

Uebertragung von Berlin.
i.

MLangenbe 9. 20 e Abend e on

Amtliche Wetternachrichten.
Donnersfo

25, O. 49*

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Rote Falken. „Horde Karl Marx“. Heute abend
pünktlich 20 Uhr vor dem Marie Hauptmannſtift. Papier und Blei
ſtift iſt mitzubringen. „Horde Auguſt Bebel“. Pünktlich 20 Uhr
Gewerkſchaftshaus. Lachender Abend. Horde Friedrich Ebert
20 Uhr im Marie-Hauptmannſtift. Hordenabend. „Gruppe Löns“.
Wie üblich. Die Horden und Unterkaſſierer werden gebeten, heute
abend 191 Uhr im MarieHauptmannſtift zu erſcheinen. Ferner
machen wir auf das am Montag ſtattfindende Konzert des Sänger
bundes aufmerkſam. Arbeitsgemeinſchaft: Montag pünktlich 20—21
Uhr: Abenteurergeſchichten, 21——22 Uhr: klaſſiſche Dichtungen
Bringt Reiſebeſchreibungen und Erlebniſſe zum Vortragen t.

Reitsbanner öchwarzRotGo

Halberſtadt. Schutzſport. Am Sonnabend fahren die 1. und 2.
Mannſchaft nach Burg. Treffpunkt 6 Uhr (18 Uhr) am Bahnhof
Die Mannſchaften ſpielen in folgender Aufſtellung: 1. Mannſchaft:
Fiſcher Amelung, Wolf, Höltge Höltge II, Tympel, Borchers,
Rüdiger, Weſche, Kramer, Krebs, 2. Mannſchaft: Frauſtein, Klütz,
Kröber, Behrens, Schulze, Keil, Weber, Fiſcher, Richter, Müller,
Schröder. Die Mannſchaften fahren in Bundeskleidung. (Leder
zeug). Die 3. Mannſchaft trifft ſich Sonntag morgen 8 Uhr am
Bahnhof und fährt nach Neinſtedt. Radfahrer treffen ſich um 7
Uhr am Heine Haus.

dieſen niedrigen Kurſen waren die Futtermittelhändler und Mühlen
zu Anſchaffungen bereit, ohne daß aber genügend Material an

Wernigerode. Volloerſammlung. Am Donuerstag, den 25. d.

S

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend

Von der wärmſten Luſtmaſſe iſt am Donnerstag abend no
ein ſehr ſchmaler Schlauch erkennbar, der etwa 200 km hreit iſt und
ſich von den Vogeſen bis Mecklenburg erſtreckt Jn ihm fallen in
unſerem Bezirk, in Mecklenburg und außerdem noch außerhalb
von ihm in Südſchweden Niederſchläge. Da er faſt den Jſobaren
parallel liegt, wird er ſich wenig bewegen, ſo daß auch das gegen
wärtige Wetter im allgemeinen beſtehen bleiben wird. Jm Be
reich der wärmſten Luftmaſſe hat Karlsruhe am Abend 16 Grad,

der Luftdruck ſtark anſteigt, werden die Winde bei uns etwas ab

uns wieder mehr Neigung zum Aufklaren ſich bemerkbar machen.
Vor Jrland erſcheint eine neue Depreſſion

und etwas kühler, ſtärkere Neigung zum Aufklaren als bisher,
Temperatur etwa 10 Grad am Sonnabend neue Eintrübung.

Geſchäftliches.
Erdal Kwat-Serienbilder, die man beim Einkauf von Erdar

Schuhcreme und KwakBohnerwachs gratis erhält, haben ſich raſch
die beſondere Wertſchätzung junger und älterer Sammler erworben
Augenblickich ſind einige beſonders ſchöne Se

Mis fand im „Monopol“ eine Vollverſammlung ſtatt. Kam. Wille demnächſt ausgegeben werden.

ſo daß ein Beſtand für das 4. Huartal von 58.75 Mk. ſich

um 3 Uhr im Vereinslokal „Zur Felſenſchänke“ eine ſehr wichtige
Der

Sis 080 Tang

der Brocken noch 8 Grad. Da zwiſchen England und Skandinavien

flauen, und da von England her kältere Luft heranrückt, wird bei

Ausſichten Vorübergehende Drehung der Winde auf Weſt

Serien im Druck, die

en
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